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ſagt Buckle in ſeiner Geſchichte der Civiliſation. Wohl hat
as deutſche Schwert dem franzöſiſchen Volk furchtbare Wunden
eſchlagen in dem wilden Völkerringen, das durch den frevelen Uebermuth eines Thronuſurpators entfacht worden war.

in billig und gerecht denkender Deutſcher wird den franzöſiſchen
Patrioten die Berechtigung abſprechen, in jenen Ereigniſſen
eine Schmach zu erblicken. Aber ſo verſtändlich uns auch
immer die in der öffentlichen Meinung Frankreichs zur Herr
ſchaft gelangte friedliche Stimmung gegen unſer Volk undunſer Vater and war, S hatten wir uns doch der Hoffnung

ingegeben, daß die Alles heilende und Verworrenes klärende
eit auch bei den Franzoſen die Erkenntniß der eigenen Schuld

und Fehle fördern und ſie zu einer gereiften Anſchauung und
Beurtheilung des Geſchehenen und Gewordenen, ſowie zu einer
klaren Erkenntniß ihrer Lage führen werde. Wir hatten ge-
hofft, es würde ſich als erſte Frucht beſonnener Ueber
legung weſtwärts der deutſchen Grenzpfähle das Verſtändniß für die

erwieſene Thatſache einſtellen, daß unſer Volk in dem großen
riege einen ihm aufgedrungenen Kampf um ſeine Exiſtenz zuführen

war und daß Frankreich in dieſem Kampf keinen
ebietstheil verloren hat, der von ihm nicht einſt durch Liſt

und gewaltthätigen Rechtsbruch unſerem Vaterlande entriſſen
worden wäre. Eine ſolche aufdämmernde Erkenntniß hätte die
Blicke der Franzoſen mit der Zeit nothwendig abgewandt von
der Vogeſengrenze, auf welche wir dieſe Blicke immer noch
unabläſſig und wuthentbrannt gerichtet ſehen, und hätte ſie
zurücklenken müſſen auf das gegenwärtige Leben ihres Volkes,
auf die innere Entwickelung ihres Vaterlandes. Nichts von
alledem iſt geſchehen, jedes Gefühl der Selbſtachtung iſt in
einer großen Kette von Selbſterniedrigung aufgegangen, die

ankreich Rußland gegenüber auf ſich genommen in dem be
innungsloſen Deutſchenhaß, der lärmend und mit
chauſpieleriſchem Pathos von dem Herannahen einer blutigen

evanche ſpricht, bei welcher das ruſſiſche Bajonett und die
Koſakenlanze jenen Theil der Blutarbeit übernehmen ſollen, vor
dem die Nachkommen der jämmerlich im Jahr 1870/71 über
den Haufen Gerannten ſich zu ſehr fürchten, während die die
ſelbſt „mit dabei waren“, das Sprüchlein von den gebrannten
Kindern, die das Feuer ſcheuen, vor ſich hinraunen mögen.

La belle France hat dem ruſſiſchen Bären im Laufe des
letzten Jahrzehntes gar zahlreiche Liebeserklärungen gemacht,
die dieſer auch mit ſoviel Grazie, als er nur immer beſitzen
mochte, entgegengenommen hat, brachten ſie ihm doch alles, was
ſein Herz nur wünſchte, während er ſelbſt nichts zu geben
enöthigt ſich ſah, als höchſtens die Verſicherung unausſprech-
icher Liebe. So man denn 27 ſtets das Liebeswerben
des revanchetollen Frankreich an der Newa mit verbindlichſter
Miene angehört und ſich dasſelbe ruhig gefallen laſſen, ſo lange
es ſich in den Schranken der politiſchen Decenz hielt, d. von
den Ruſſen nicht verlangte, daß ſie den Franzoſen Unterpfänder
einer andern als blos platoniſchen Liebe geben ſollte. So war

Einzig Vernünftige wäre. Flagellanten, Kreuzzägler, Skopten,
tanzende, heulende und andere Derwiſche, indiſche Büßer, welche
ſich zu Jaggernaut von den Rädern des heiligen Wagens zer-
malmen ließen, haben bewieſen, daß gewiſſe geiſtige Exaltationen
anſteckend wirken und zu völliger Raſerei ganzer Völker führen
können, aber den glänzendſten Beweis dafür, daß die Vernunft
nicht zu den unveräußerlichen Jnventarſtücken des menſchlichen
Daſeins gehört, haben die Franzoſen gebildet ſeit der Zeit, da
der Beſuch Nikolaus des Zweiten verkündet wurde, da ſie zu
thun nichts verſäumten, um das Wort des nicht eben vortheil
haft bekannten Ritter Sir John Falſtaff auf ſich Anwendung
finden zu laſſen, der da von ſich ſagen durfte: „Jch bin nicht

witzig, ſondern auch die Urſache, daß andere Leute witzig
ind.“

Ob freilich jetzt, wo man in Frankreich die Jahresbilanz
aufzuſtellen hat, das Soll dem Haben entſpricht, das möchten
wir denn doch billig bezweifeln, umſomehr, als es eine völker-
pſychologiſch bekannte Thatſache iſt, daß jeder einzelne gebildete
Franzoſe ſehr beſonnen und vernünftig urtheilt, einen ſcharfen
klaren Blick für politiſche Realitäten und Nothwendigkeiten be-
kundet, dagegen dort, wo er heerdenweiſe auftritt, das unwider
ſtehliche Bedürfniß empfindet, ſich abſurd zu geberden. Es fehlt
denn auch keineswegs an Anzeichen, daß allmählich eine gewiſſe
Verſtimmung gegen den „Verbündeten“ eingeriſſen iſt, der das
berauſchende Wort von der „Waffenbrüderſchaft“ zwar am
8. Oktober in Chalons verkündet, aber ſonſt nichts mehr in
dem Sinne von ſich hat hören laſſen, den man ſelbſt einzig
und allein in jenen Ruſſentagen in ſeinen Vorſtellungen groß
gezogen hatte. Wenn es vielleicht auch den Thatſachen nicht ganz
entſpricht, jenes Wort, daß der Zarenbeſuch den franzöſiſchen
Revanchegedanken in ſeiner farbenprächtigſten Blüthe und un
mittelbar vor ſeinem langſamen Abſterben gezeigt hat, enthielt
doch vielleicht ein Körnlein Wahrheit. Wir unſererſeits können
nur wünſchen, daß ſich jenes Körnlein zum gewaltigen Baum
entwickeln möge

Werfen wir einen Rückblick auf das innerpolitiſche Leben
der franzöſiſchen Nation, ſo hält es ſchwer, vom franzöſiſchen
Standpunkt aus etwas beſonders Schönes und Zuträgliches von
dem vergangenen Jahr zu entdecken. Es iſt natürlich, daß in
einem Lande, in welchem das Parlament faſt einſchließlich der
Ausgangspunkt alles Sein und Werdens iſt, man das inner-
politiſche Leben am beſten zu fixiren im Stande iſt, wenn man
den parlamentiſchen Ereigniſſen nachſchreitet. Jſt von den
Arbeiten der Volksvertreter auch nicht viel zu merken geweſen,
eine That wurde natürlich doch in den 12 Monaten des Jahres
1896 gethan, ein Miniſterium ging dahin, ein neues erwachte

Lichte, das undankbare Land rechnet ſeinenzum aberRepräſentanten dieſe als nichts mehr an, gewohnt, ſich eines ſolchen

Schauſpiels mindeſtens im Jahre einmal zu er-
freuen. Der Mangel an gutem Willen war es
nicht, der die Deputirten hinderte, eine ſegensreiche Thätigkeit

[Nachdruck verboten.

Winter draußen und drinuen.
Von Hermann Heiberg (Schleswig).

Alles iſt ringsum weiß, ernſt, ſchweigend. Ein Ausruhen,
ein per Schlaf, ein ſanftes Verzichten auf das, was einſt
die Wälder mit grünen Schleiern ſchmückte, was den Wieſen
ein ſmaragdnes Leben entlockte, was die a luſtig rauſchen,
was die Vögel im blauen Aether ſiegreiche Lieder anſtimmen
ließ. Zur Linken und zur Rechten, mit Schnee bedeckte Felder,
nur hier und dort ein dunkler Ackerſtreifen, darüber mit ſchwer-
fälligem Fluge ſchwarze krächzende Krähen und über dem
allem eine dunkelgraue düſtre Himmelsdecke.

Und dieſes Bild des er Lebens bedrückt die
Seele des Mannes, der auf dem Feldweg einherſchreitet und
jetzt in ein vor dem Gutshof hingeſtrecktes Gehölz tritt.
Wie ein init weißen Eiskryſtallen behangener Dom eines

rieſigen Tropfſteinganges erſcheint dem Wanderer, ſo ſtill, auch
hier liegt Alles in einem ſtummſchlafenden Frieden ohne Athem,
mit r Augen, in ſtarrem ichten.

r auf einen Augenblick belebt ſich das todte Naturbild,
eben zur Linken aus einem Nebenwege eine in weichen

Pelz gehüllte Dame, einen munter ſpringenden Hund zur Seite,
heraustritt.

Und der einſame Wanderer erkennt ſie ſefortagls ſie i
einer gewahr werdend, befremdet emporblickt mit ſteifer

rückhaltung ſeinen Gruß flüchtig und kühl erwidert. Er
weiß, daß er ſeine Schweſter vor ſich hat, ſeine e rehg
die noch ein kleines Kind war, als er einſt die Heimath verließ,
denſelben Ort, den er nun, nach über zwanzigjähriger Abweſenheit, von Sehnſucht getrieben, wieder ufſuht

Einen Augenblick will es ihn fortreißen, ſie anzuſprechen,
ihr zu ſagen, wer er iſt. Aber ihr eiſig hochmüthiger Gruß
bringt ihn zur Beſinnung, er ſchreitet ſtumm vorüber, ohne
ſich umzuſehen, und wandert weiter, ſeinem Ziele zu.

Wie ſich ihm plötzlich die Bruſt Alles in ihm iſt
aufgerührt durch dieſe Bewegung. ie Erinnerung an ver-
W Zeiten wird ſo lebendig, daß er ſich wieder als Jüng-
ling fühlt, daß ſich ihm bei dem Vergleiche zwiſchen einſt und
jetzt unwillkürlich die Augen verdunkeln.

Eine ſchwere Jugendſünde war der Anlaß geweſen, daß er
die Heimath als Primaner verlaſſen hat. einer beiſpiel

loſen Scene mit ſeinem in Ehrenſachen unerbittlich ſtrengen
Vater iſt er ohne Abſchied und ohne Mittel in die Welt ge-
ſtürmt, hat dann Schiffsdienſte auf einem Ueberſeer genommen
und iſt in der anderen Welt geſtrandet.

Dort iſt er Alles geweſen, was ein Menſch werden kann,
der leben will und muß, und als er es endlich zu etwas ge
bracht hat, da iſt er mit einem ſchriftlichen Verſöhnungsantrag
an ſeinen Vater herangetreten. Aber die Antwort, die ihm zu
Theil ward, hat ſein Jnneres dermaßen betroffen, daß die
Worte „Heimath und Familie“ fortan fremde Laute für ihn
geworden ſind.

Erſt vor einigen Monaten iſt es wieder in ihm aufgeſtiegen:
er muß zurück, er muß ſeinen Vater ſehen! Mündlich wird
er ausrichten, was er ſchriftlich nicht erreichte. Wenigſtens
verſüchen will er es, bevor er für immer der Heimath den
Rücken wendet, bevor er mit dem abſchließt, was jedes fühlenden
Menſchen Heiligſtes auf Erden iſt: Vaterhaus und Familie.

Drüben iſt es ihm nicht gut ergangen. Was er ſich
mühſam erworben, darum hat ihn ein falſcher Freund betrogen.
Er beſitzt nur die Mittel zu dieſer Hin und Rückreiſe. Er

vom Neuen drüben beginnen, wenn ihm ſein Vater die
einſtigen Erbſchaftsrechte nicht wieder einräumt.

Nun tritt er aus dem ölz.
Vor ihm breitet ſich eine große, weite Landfläche aus

herrliche Wieſen und Aecker. Geradeaus blitzen ihm, wie einſt,
die weißen Mauern des alten Hauſes entgegen.

Wie ihm das Herz heiß wird Er durchſchreitet das Thor.
Ein prachtvoller Hof mit ſtattlichen Seitengebäuden liegt vor
ihm. Den Hintergrund bildet das alte Wohnhaus mit der
breiten Treppe und den beiden ſchmucken Giebeln.

Noch wie damals iſt Alles, als ſeine liebe Mutter ſtarb,
noch wie damals, als ſein Vater eine andere Frau in die
Räume brachte, noch wie damals, als er mit ſeiner kleinen
Stiefſchweſter ſpielte, ſie auf den Armen trug

Während er dahinſchreitet, begegnet er einem Angeſtellten
des Gutes und redet ihn an. Er fragt, ob Herr Oberſt
Dümenihl zu Hauſe iſt.

„Herr Oberſt Ach nein! der Herr Oberſt iſt ſchon vor
drei Jahren geſtorben

er Mann faßt ſich unwillkürlich ans Herz.
„Und die Frau Oberſt
„Auch die Frau Oberſt lebt nicht mehr. Sie iſt in

Geſchäfte des Landes ſehr förderte. Es handelte ſich um die
Chantage-Affaire: der arme Millionär Lebaudy war, während
er als Trainſoldat ſeiner Dienſtpflicht genügte, im Lazareth

ſtorben, weil man ihm, dem Millionär, trotz aller ärztlichen
eugniſſe nicht hatte glauben wollen, daß er todtkrank ſei, was

man ihm, wäre er ein armer Schlucker geweſen, an der
Raſe angeſehen hätte. Man bedauerte nun zwar nach
ſeinem Tode pflichtſchuldigſt, daß man ſich geirrt habe, aber
durch das Bedauern klang deutlich der Stolz hindurch, daß
die Regierung wieder einmal gezeigt habe, wie bedingungslos
ſie die Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze durchführe und
wie wenig Reſpekt ſie ſelbſt vor dem größten Geldbeutel habe.
Zur Verſtärkung ihres Glorienſcheines konnte es nur beitragen,
als nach Lebaudy's Tode offenkundig wurde, daß eine ganze
Schaar von Schmarotzern an der Börſe des haltloſen jungen
Mannes ſich feſtgefogen hatte, und als dann einige dieſer
Salonräuber, wie de Ceſti, de Civri, Carle des Perrièrres,
Jacques St. Cère dii minorum gentium politicarum freilich,
aber bis dahin in der Republik hochangeſehene und „ehren-
werthe“ Leute durch den Spruch der Gerichte öffentlich
verfehmt wurden, andererſeits aber fehlte es auch nicht an
Leuten, die mit genügender Deutlichkeit gelegentlich jenes Pro
zeſſes darauf hinwieſen, wie korrumpirt die Verhältniſſe in den
regierenden Kreiſen waren.

Auf ein neues Skandälchen brauchte man nicht lange zu
warten. Auch in dieſer Beziehung blieb das Jahr den
Traditionen getreu. Der einſtige Polizeibeamte Dupas, der die
Schrift veröffentlichte Weshalb Arton nicht arretirt wurde“,
beſchuldigte den ehemaligen Miniſter Loubet, ſeine Hand dabei
mit im Spiele gehabt zu haben. Jn einem Briefe an den
„Figaro“ geſtand Letzterer dies auch zu und Jeder hielt damit
ſeine politiſche Karriere für einige Zeit wenigſtens für ab-
e Aber ſiehe da, der Senat wollte beweiſen, daß die

roßmuth und Nachſicht bei ihm wohne, und wählte M. Loubet
zu ſeinem Präſidenten. Natürlich fand wiederum eine Jnter-

tion ſtatt, aber Floquet's Tod trat ein, als dieſelbe auf
er Tagesordnung ſtand, das Oberhaus hielt dieſerhalb keine

Sitzung ab und als es wieder zuſammen kam, hatten auch die
Krakehler ihre Gemüther beruhigt und M. Loubet ging zwar
nicht als weißgewafchener Engel, aber als fernerer Präſident
aus der Debatte hervor.

Gegen dieſe „hohe Perſönlichkeit“ waren alſo die Angriffe
ziemlich erfolglos geblieben und ſo wendete man ſich gegen eine
noch höher ſtehende, M. Faure. Die Familiengeſchichten, die
gegen ihn ausgegraben worden, hatten, obgleich entſchieden
manches da nicht ganz entſchuldbar war, den gewünſchten Er-
folg nicht gehabt, ſo ſollte er denn angeblich bei der Errichtung
der Bank von Tonking als damaliger Unterſtaatsſekretär für
die Kolonien Denn begangen haben. Auch dieſe
Kampagne führte zu keinem Reſultat, ja bei ſeiner ſpäteren
Reiſe durch die Provinzen konnte ſich der Präſident ſogar über

Homburg ſchon vor dem Herrn Oberſt einem ſchweren Leiden
erlegen

„Wer wohnt jetzt hier, wenn ich fragen darf
„Herr Baron von Ellgut, der Schwiegerſohn. Es iſt

der Mann der Tochter des Verſtorbenen, der Erbin von
Holzdorf.“

„Jſt ſie ſchon lange verheirathet
O j Schon mehrere Jahre!

„Sind die Herrſchaften anweſend
„Ja, die gnädige Frau! Der Herr ſind auf

Treibjagd und, ſo viel ich weiß, noch nicht
gekehrt

„Jch danke Jhnen
Rach dieſen Worten nimmt Hellmuth Dümenihl den Weg

ins Haus.

Sie wohnten früher bei

einer
zurück

Er thut's, obwohl er weiß, daß ſeine Schweſter nicht
anweſend iſt. Er will ſie erwarten, er will nach einem
Plan, der ſich raſch in ihm gebildet hat, handeln! Die
Hausthür findet er unverſchloſſen und betritt zunächſt den
Flurraum.

Auch hier iſt's noch, wie einſt. Die Hinterwand beſteht
noch jetzt aus einer reichgeſchnitzten braunen Holztäfelung, durch
deren Mitte eine ſchrankartige Thür zu einer nach oben ins
Haus führenden Treppe geleitet.

Noch die hohen, ſeidenbezogenen Seſſel von damals ſtehen
umher, noch dieſelben alten ſchönen Kupferſtiche hängen darüber.
Ein Duft von Roſen und Reſeden erfüllt den Raum er quillt
aus hohen, blauen Vaſen, die auf einem mächtigen, breiten
Schrank ſtehen. Alles das umfaßt der Mann mit ſeinen
Blicken, und all' das weckt abermals die Erinnerungen an das
Einſt und macht ſein Jnneres weich.

Nun erſcheint auch ein Diener.
ſonſtige Reden werden ausgetauſcht.

Nein! Nein! Laffen Sie ſich
hier!“ Hier iſt's mir gerade recht!“

Und jener verneigt ſich und geht wieder, und Hellmuth
Dümenihl verſinkt in ein ſtummes, ſchwermüthiges Tränumen.

Frage und Antwort und

nicht ſtören! Jch warte

Jn dem bequem und reich ausgeſtatteten Wohngemach
ſitzen ſich eine Weile ſpäter die beiden Geſchwiſter gegenüber.

Er hat ſich als einen Schulfreund ihres Bruders vor-
geſtellt und erklärt, er habe einen Abſtecher nach Holzdorf in



zeugen, daß ſie ſeiner Popularität nicht im Geringnen Abbruch
gethan. Es ſchien nun, als ſollte einige Ruhe eintreten, aber
der Senat war es. diesmal, der ſie ſtörte. Er benntzte die
Unterſuchung gegen die nen e zu einem erſten
Anſturm an das ihm unliebſame radikale Kabinet der Vor
wand war, daß der Jnuſtizminiſter die Affäre einem Richter ge
nommen, um ſie einem anderen zu übergeben. Die Kammer
ertheilte darauf dem Miniſterium mit großer Mehrheit ein
Vertrauensvotum, aber das Oberhaus war nun einmal ent-
ſchloſſen, eine Regierung, die eine allgemeine Einkommenſteuer
und eine Reviſion der Verfaſſung wollte, zu ſtürzen, und nach
längerem Konflikt zwiſchen den beiden Häuſern ſetzte der Senat
ſeinen Willen durch und das Kabinet Bourgeois verſchwand
vom Schauplatz. So ſah der Frühlingsmonat April das
37. Miniſterium, das Meline's, erblühen, das alſo nun bereits
die außerordentlich lange Periode von nahezu 9 Monaten im
Amte iſt. Was es während derſelben geleiſtet, wäre allerdings
ſchwer zu ſagen.

Die letztvergangenen Monate die Zeit vom Juli bis
zum Oktober wurde vollſtändig durch Diskuſſion über den
Mag ausgefüllt lieferten gleichfalls wenig greifbare
Reſultate. Hanotaux' Rede in der armeniſchen Angelegenheit
wurde als ein Ereigniß hingeſtellt, das nur leider immer noch
ſo gut wie gar kein Ergebniß hatte, die DreyfusSache wirbelte
wieder einmal einigen Staub auf, worauf natürlich Alles beim
Alten verblieb, Arton, der Vielgeſuchte, befindet ſich hinter Ge
fängniß-Mauern. Vielleicht werden es manche der Regierung
als eine That anrechnen, daß es ihr gelang, einen der Führer
der Radikalen, M. Doumer, ſeiner Partei abwendig zu machen,
indem ſie ihn zum General- Gouverneur von Franzöſiſch-Jndien
ernannte, das wäre dann aber die einzige. „Alles in Allem
kann der objektiv Wägende es ausſprechen, daß Frankreich auf
das Aktenbündel, in dem die Geſchichte des Jahres 1896
niedergelegt iſt, ruhig, wenn auch noch ſo betrübten Sinnes,
die Worte ſchreiben kann: „Viel Geſchrei und wenig Wolle.“

Deutſches Reich.
Jm Zuſammenhange mit der geplanten Umgeſtaltung

unſerer Artillerie wird auch eine Aenderung der taktiſchen
Eintheilung der Feldartillerie- Abtheilungen in Erwägung
gezogen. Die jetzige Formation der Feldartillerie-Regimenter
und -Batterieen wird in den Kreiſen der Sachverſtändigen für
zu verwickelt und ſchwerfällig gehalten. Die Regimenter ſollen
verkleinert und die Batterieen nur auf vier Geſchütze geſtellt
werden. Jndeſſen befinden ſich dieſe Erwägungen noch im Fluſſe.

Jn letzter Zeit mehren ſich, zum Theil im Anſchluß an
den Fall Brüſewitz, abſichtliche Herausforderungen und
Beleidigungen aktiver Offiziere. Zwei derartige Fälle
haben ſich dieſer Tage in Breslau ereignet. Verſchiedene
Zeitungen beſprechen dieſe Wredenhge in ſcharfer Weiſe
ſo betont die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“: à

„Anrempelungen von Militärs durch böswillige oder unreife
Elemente, die ſich zum Bürgerſtande rechnen, vergften das gute
Verhältntß von Heer und Volk. Mißachtung und Beſchimpfung
führt auf beiden Seiten leicht zu einer beklagens-
werthen Exploſion des verletzten Ehrgefühls. Auf dem
guten Einvernehmen und dem Sicheinsfühlen unſeres Waffenvolkes
und unſeres Volksheeres ruht zum guten Theil der Staat. Leute,
welche ſich ein Gewerbe daraus machen, dieſes gute Verhältniß zu
untergraben und es ſind meiſt Leute bekannten Schlages, die
ſich r hervorthun beſchwören frevelhaft eine Gefahr für den
Staat und die Allgemeinheit herauf. ir hoffen daher, daß in
allen ſolchen Fällen das Gericht mit ganz unbarmherziger Strenge
vorgeht und dürch eine exemplariſche Beſtrafung dem Militär diejenige
Sühne giebt, die wir Bürgerliche in ähnlichen Fällen vom
Militärgericht verlangen.“

Welche hohe Bedeutung die deutſche Hochſeefiſcherei
bereits für die geſammte deutſche Volkswirthſchaft gewonnen
hat, davon geben die von den beeidigten Auktionatoren der
Geeſtemünder und Bremerhavener Fiſchauktionshallen ver
öffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten über den Umſatz im Jahre
1896 einen überzeugenden Beweis. Danach iſt im Laufe des
Jahres in den Auktionshallen zu Geeſtemünde, welches nach
wie vor die erſte Stelle unter den deutſchen Hochſeefiſcherei-
plätzen einnimmt, das gewaltige Quantum von 26390 968
Pfund Seefiſche zur Verſteigerung gelangt und dafür
ein Erlös von 2749 344 Mark. erzielt. Und die
Nachbarſtadt Bremerhaven, die dieſen Erwerbszweig erſt ſeit
wenigen Jahren pflegt, hat gleichfalls ſchon recht vielſtellige
Zahlen aufzuweiſen. Zur Verſteigerung gelangten 10899702
Pfund Seefiſche, die einen Geldwerth von 1067 510 Mark
hatten. Rechnet man hierzu die von den zehn Dampfern der

neuen Hochſeefiſcherei Geſellſchaft „Rordſee“ angebrachten
änge, die nicht durch die Auktionshallen gingen, ſo ergiebt

ich, daß im verfloſſenen Jahr allein in den Weſerhäfen gegen
50 Millionen Pfund Seefiſche im Werthe von weit über
4 Millionen Mark an den Markt gebracht und ins Binnen
land verſandt wurden.

Jn unſerer kolonialen Bewegung iſt trotz der
bedauerlichen Vorgänge, welche ſich an die Peters Debatte im
Reichstag anknüpften, und ungeachtet des offenen Hohnes Eugen
Richters für alle deutſchkolonialen Beſtrebungen während des
letzten Jahres ein bedeutender Aufſchwung zu erkennen geweſen,
der ſo am beſten in der ſtarken Zunahme der Mitgliederzahl
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft bekundet. Denn während im
Jahre 1895 der Rückgang der Mitgliederzahl unter 16 000 zu
ren war, ſchließt das Jahr 1896 mit ca. 20 000 ab.
Für die vor uns liegende Zeit iſt das eben begonnene Jahr in
der Entwickelung unſerer Kolonien vielleicht in mehr als einer

ein kritiſches; denn ſehr wahrſcheinlich fällt in dieſem
ahre die Entſcheidung, ob der Bau von Eiſenbahnen in

unſeren oſtafrikaniſchen Gebieten in Angriff genommen werden
kann oder auf unabſehbare Zeiten verſchoben werden muß.

Jtalien.
Kardinal San Feliee

Der Erzbiſchof von Neapel, Kardinal San Felice, von deſſen
ſchwerer Erkrankung wir bereits Mittheilung machten, iſt geſtorben.
Die Perſönlichkeit des Verblichenen war auch für Deutſchland
intereſſant, weil er das gemäßigtſte Mitglied des Kardinalskollegiums
war und Kaiſer Wilhelm mit ihm freundſchaftliche Beziehungen
unterhielt. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Italien zeichnete Kaiſer
Wilhelm den Kardinal durch einen Beſuch aus, der zu einer längeren
viel beachteten Unterredung hochpolitiſcher Natur führte. Man legte
ihr um ſo mehr Gewicht bei, als der Kardinal als bevorzugter
Kandidat für eine künftige Papſtwahl galt.

Spanieu.
Die troſtloſen Zuſtände auf Kuba

werden grell beleuchtet durch ein Telegramm der „Times“ aus
Havannah vom 30. Dezember, wonach der geſammte Ertrag an
Zucker auf der Jnſel Kuba für 1837 auf nur 150 (000 Tons geſchätzt
wird gegen eine Ernte von 1100000 Tons im Jahre 1894. Die
geſammte zu erwartende Tabakernte wird auf nur 75 000 Ballen ge-
ſchätzt gegenüber 500 000 Ballen im Jahre 1895.

General Weyler iſt nach Havannah zurückgekehrt. Was iſt aus
ſeinen volltönenden Verſprechungen bezüglich baldiger Beruhigung
der Jnſel geworden?

Der amerikaniſche Kreuzer „Veſuvius“ und das Depeſchenboot
„Delphin“ wurden nach den Gewäſſern von Florida beordert, um
die dort bereits durch zahlreiche Schiffe vertretene amerikaniſche Flotte
zu verſtärken, welche ſich bemüht, die Freibeuter-Expeditionen nach
Kuba zu verhindern. Der „New-ork Herald“ meldet aus Jackſon
ville, daß das Flibuſtierſchiff „Kommodore“ bei Newſmyrna in Folge
eines Lecks geſunken iſt, welches die Beſatzung nicht ausbeſſern konnte.
Die geſammte Mannſchaft wurde gerettet.

Dagegen ſollen nach einer anderen dem „New-ork Herald“
zugegangenen Depeſche ſechszehn Mann von der Beſatzung er-
trunken ſein.

Rußland.
Jn dem Handſchreiben des Zaren an den Groß

fürſten Sergius,
durch welches dieſer zum Leiter der Arbeiten für das in Moskau zu
errichtende Denkmal Alexanders III. ernannt wird, heißt es: Nach-
dem der Kaiſer Kenntniß erhalten von dem Betrage der Spenden
für die Errichtung eines Denkmals Alexanders III. in Moskau, er
achte er die Zeit für gekommen, nunmehr mit den vorbereitenden
Arbeiten für das Denkmal vorzugehen. Der Wunſch des gan en
ruſſiſchen Volkes, die geheiligte Geſtalt des großen Monarchen
zu verewigen, gehe dem Kaiſer zu Herzen; er freue ſich bei
dem Gedanken, daß gerade Großfürſt Sergius als Moskauer General
gouverneur mit der unmittelbaren Ueberwachung der Ausführung
ſeines Willens betraut werden konnte. Der Liebe und des Ver-
trauens gedenkend, mit welchen der unvergeßliche Kaiſer den Groß-
fürſten zur Verwaltung der erſten Reſidenz des Reiches berief, und
in der Gewißheit, daß der Großfürſt den Traditionen des Ver-
ewigten mit unbegrenzter Treue folgt, ſei Kaiſer Rikolgus feſt über
zeugt, daß unter der erlauchten Leitung des Großfürſten in wenigen
Jahren Moslau und ganz Rußland ſich des Bewußtſeins erfreuen
werde, eine Pflicht erfüllt zu haben gegen denjenigen, welcher alle
ſeine Kräfte dem Dienſte des Vaterlandes gewidmet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdrud amerer Originaj-Korreſpondenzen iſt nur mir veutliher Dueuen-
Angabe geſtattet.

e. Lauchſtädt, 4. Jan. (Geſprungene Kirchen glocke.)
Bei einem Begräbnißläuten hierſelbſt iſt die größte der auf unſerm
Kirchthurme vorhandenen Glocken geſprungen. Dieſelbe
ſtammt aus dem Jahre 1518.
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(Ge meine That.) In Obereich
ſtädt wurden dem Einwohner und Obſtbaumzüchter Franz Dreßler

O Ouerfurt, 4. Jan.
von ruchloſer Hand 500 Stämmchen ſeiner Ooſtbaumſchule abge
ſchnitten. Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, den Thäter zu
ermittein, damit er einer exemplariſchen Strafe unterzogen werden
kann. Am beſien für ſo einen Lümmel wären tüchtige und aus
iebige Prügel.a ichein, 4. Jan. (Schlimme Weihnachtsfeier

tage) hatte ein zweiſähriges Kind in Möckerling. Dasſelbe kam
dadurch zu Schaden, daß es, auf dem Fußboden ſitzend, eine neben
ihm ſiehende Kanne mit heißem Kaffee unnſtieß und ſich die Beine
bis an die Oberſchenkel in entſetzlicher Weiſe verbrannte.

Hohenmölſen, 4. Jan. (Stadtverordnetenwahlen.) Infolge der von der Regierung zugeſtandenen Ver
größerung unſeres Stadtverordneten Kollegiums fanden dieſer z
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es wurden gewählt in erſter Ab-
theilung die Kaufleute B. Weber und H. Häbler, in zweiter Ab
theilung Landwirth O. Landmann, Fleiſchermeiſter Julius Müller
und Kaufmann Guſtav Schumann in dritter Abtheilung iſt eine
Stichwahl zwiſchen dem Schuhmachermeiſter Scharlach und dem
Lederhändler M. O. hmichen nothwendig.

K Wiehe, 4. Jan. (Schwere Unglücksfälle.) In
Loſſa hatte das zweijährige Töchterchen des Stellmachermeiſters
Sch war ze einen auf einem Tiſche ſtehenden Topf mit kochend-
heißer Fleiſchbrühe herabgezogen und ſich damit derartig verbrannt,
daß das Kind unter ſchrecklichen Schmerzen ſtarb. Während die
Zimmermann Gren zer'ſchen Eheleute in Wohl mirſtedt in
ihrer Scheune mit Ausdreſchen von Getreide beſchäftigt waren,
machte ſich das vierjährige Söhnchen, welches allein in der Wohnſtube zurückgeblieben war, an dem Ofen zu ſchaffen, wobei die Kleider

des Kindes Feuer fingen und das Kind ſo ſchwere Brandwunden
davontrug, daß es der Tod alsbald von ſeinen Schmerzen erlöſte.

Zeitz, 4. Januar. (Ein Raubanfall) nurde in der
Sylveſternacht gegen 11 Uhr gegen den Poſtboten Hermann Trappe
in Theißen begangen. Derſelbe erhielt aus dem Hinterhalte einen
Steinwurf an den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu Boden ſiel. Der
Unglückliche wurde ſeiner Barſchaft, etwa 100 Mark, welche ſein
Monatsgehalt ausmachten, beraubt und ſeine Verletzung erwies ſich
als eine dermaßen gefährliche, daß er dem Krankenhauſe zugeführt
werden mutzte.

Zeitz, 4. Januar. (Ehrende Auszeichnung.) Das
königliche Kriegsminiſterium hat Herrn Kantor Kühn hier für Ver
d um das Militairbrieftaubenweſen die broncene Staatsmedaille
verliehen.

M Zörbig, 4. Jan. (Kirchenliſte.) In der hieſigen
evangeliſchen Kirchengemeinde (einſchließlich der eingepfarrten Ork-
ſchaften Löbersborf und Mößlitz) ſind im vergangenen Jahre 167
Kinder geboren, 135 Kinder gekauft und 91 Kinder konfirmirt worden,
689 Perſonen haben kommunizirt, getraut ſind 39 Paare und
kirchlich beerdigt 101 Perſonen. Jm Vergleich zum Vorjahre iſt
1 Kind weniger geboren, ſind 9 Kinder weniger getauft, 2 Kinder
weniger konfirmirt, 5 Paar weniger getraut, 2 Perſonen mehr ge
ſtorben, 52 Perſonen weniger zum heiligen Abendmahl gegangen.
Vor hundert Jahren 1796 wurden hier getauft 73 Kinder,
8 Paare getraut und 63 Perſonen begraben.

Düben, 4. Januar. (Wahlen.) Jn den letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde der bisherigr Bürgermeiſter Welzel
wiedergewählt. Ferner wurde die Rathskeller- ſowie Stadtpark
Reſtauration dem bisherigen Pächter R. Schmidt, allerdings mi
einer erheblichen Pachterhöhung, wiederm auf 6 Jahre überlaſſen.

S Torgan, 4. Januar. (Städ tiſches.) Bei der Wahl
zum beſoldeken Senator wurde Herr Referendar Stadthagen
aus Dresden und zum Beigeordyeten Herr Senator Conrad ge-
wählt. Die Stadtverordnetenverſammlung wählte zu ihrem Vor
ſitzenden einſtimmig Herrn Generalarzt Dr. Buſſenius und zu
deſſen Stellvertreter Herrn Uhrmacher Taube.,

Nordhauſen 4. Januar. (Einführung. Beſchäl-
ſtation.) Geſtern früh 11 Uhr fand in der Kirche St. Cyriaci die
feierliche Einführung des neuen Hü fspredigers Fritz Gewalt aus
Waſſerleben a. H. ſtatt. Unſere Landwirthe dürfte es intereſſiren
daß Mitte Januar in Pützlingen eine Beſchälſtation eingerichtet
wird. Die Station iſt mit einem belgiſchen Hengſte und einem eng-
liſchen ShyraHengſte beſetzt.

Wernigerode, 4. Januar. (Ju bilä um.) Die „Wernige-
roder Zeitung und Jntelligenzblatt“ begeht z. Zt. die Jubelfeier ihres
hundertjährigen Beſtehens die Zeitung wurde im Jahre 1797 von
dem Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg begründet.

Halberſtadt, 4. Jannar. Landwirthſchaftliche s.)
Unter Leitung des Herrn Dr. Schmidt- Halle a. S. wurde dieſer
Tage im Wehrſtedt'ſchen Saale der zweite vom landwirthſchaftlichen
Verein für Halberſtadt und Umgegend veranſtaltete Lehrkurſus in
der landwirthſchaftlichen Buchführung unter einer Theilnahme von
40 Mitgliedern und einigen Gäſten eröffnet.

Stendal, 4. Janvar. (Selbſtmord.) Der Privatmann
Friedrich Wiechert von hier, 75 Jahre alt, wurde wie das „Altm.
Int.Bl.“mittheilt, im Schlaſzimmer ſeiner Wohnung in der Wüſte
worthſtraße an einer Thürangel hängend vorgefunden. Der hinzu
ger genen Arzt konnte nur den eingetretenen Tod feſſſtellen. Die
Mouve zu der That ſind, da W. in geordneten Verhältniſſen lebte,
in langjähriger Kränklichkeit zu ſuchen.

M Aus der Provinz Sachſen, 4. Januar. (Militäriſches.)
Am 1. Januar ſind die proviſoriſchen Stäbe der am 1. April im

der J unternommen, den einſtigen Kameraden
zu finden. Er ſelbſt wohne im Süden und ſei auch Guts-

)eſitzer.
Und nachdem ſie Antwort ertheilt hat, fragt er:

z nd wo befindet ſich Jhr Herr Bruder zur Zeit, gnädige
FrauDie Dame zuckt die Achſeln. Dann ſagt ſie:

„Wir wiſſen nichts von ihm. Er iſt wahrſcheinlich todt.
Einmal hat er meinem verſtorbenen Vater vor Jahren ge
chrieben. Damals lebte er in Miſſouri. Dann war Alles ſtill

„Jſt es erlaubt, zu fragen, was er von ſich gemeldet hat
Statt eine direkte Antwort zu ertheilen, ſagte ſie
„Jch weiß nicht, ob Sie von der Angelegenheit wiſſen, diemeinen Stiefbruder damals aus dem anſe getrieben hat

„Nein! Wenigſtens nichts Genaues, gnädige Frau! Jch
glaube mich nur zu erinnern, daß ſein Vater ſehr ſtreng mit
ihm verfuhr, unnatürlich ſtreng für einen Vater gegen den
eigenen Sohn. Entſchuldigen Sie, daß ich das ſage

„Das iſt Anſichtsſache, mein Herr! Mein Stiefbruder
vergriff ſich als damaliger Primaner an der Privatkaſſe
meines Vaters, nachdem er im Hazard geſpielt und Alles ver
loren hatte. Daß mein Vater ihm das nicht verziehen hat, iſt
wohl begreiflich

„Hat Jhr Herr Bruder nie um Vergebung nachgeſucht?“
„Ja, allerdings, damals brieflich. Aber wir waren Alle

der Anſicht, daß er ſich ein Recht darauf verwirkt habe
„Wenn Gott Alles verzeiht, gnädige Frau, ſollte ſich

da der Menſch nicht ein Beiſpiel nehmen, deshalb ganz be-
ſonders, weil wir alle irren, täglich, ſtündlich Keiner vermag
zu ſagen, ob er nicht, in gleicher Lage ein gleiches, vielleicht
ein noch größeres Vergehen begangen haben würde

„Das iſt möglich. Aber wenn die bisher Reinen keinen
Unterſchied machen zwiſchen Redlichkeit und Vergehen, zwiſchen
Moral und Abweichung von Moral, was ſollte daraus werden?
Man hat eben mit den Thatſachen zu rechnen! Hier lag
ein beiſpielloſer Vertrauensbruch vor

„Aber Jhr Herr Bruder bereute, er bereute gleich, und
bat ſpäter um Verzeihung

Die Frau zieht die Mundwinkel und rümpft die Naſe.
Dann ſagt ſie eiſig:

„Jch bitte, das Geſpräch ſchließen zu dürfen, mein
Herr. Bleiben Sie noch länger in dieſer Gegend Wird
mein Gemahl auch den Vorzug genießen, Jhre Bekanntſchaft
zu machen

„Nein, gnädige Frau. Da ich meinen Freund nicht ge-
funden habe, kehre ich gleich wieder nach H. und morgen nach
Straßburg zurück Rur noch eine Frage ſei geſtattet; ver
eihen Sie, gnädige Frau! Jſt Jhr Herr Bruder enterbt

ürde ihm nichts werden, wenn er je zurückkehrte
Einen Augenblick mißt die Frau den läſtigen Fragſteller

mit mißtrauifchem Blick, dann ſagt ſie, durch ſeine ehrerbietig
argloſe Miene beruhigt, kurz und kalt:

„Nein, nichts! Er beſitzt keinerlei Anſprüche. Sie
ſind alle auf mich und meinen Gatten übergegangen

„Ah betont der Mann, jetzt auch den Ausdruck
ſeines Angeſichts ſtark verändernd, mit ſcharfem Ausdruck. „Nun
begreife ich erſt Jhre kalte Moral, Jhre Unverſöhnlichkeit

Die Dame hört's und erhebt ſich. Sie rückt den Stuhl,
bewegt mit hochmüthiger Miene das Haupt und wendet ſich,
damit zugleich den Beſuch verabſchiedend, zum Nebenzimmer.

„Suſanne! Schweſter will er rufen. „Bezwinge Dein Jch!
Sei ein fühlender Menſch! Nimm mich auf! Laß uns eins ſein,
und laß uns berathen, wie wir uns mit unſeren Herzen und
Händen dennoch begegnen

Aber das Wort wird ihm gehemmt. Er weiß es, an
dieſem Marmor der Selbſtſucht wird Alles abprallen. Er hält
ſie nicht die Thür ſchließt ſich hinter ihr, und geknickt ſinkt er
auf ſeinen Seſſel zurück.

Und während er dort noch weilt in tiefem, innere Ver-
ſtummen, völlig vergeſſend des Orts und der Umſtände, erſcheint
der Diener von vorhin und meldet von der Gnädigen, daß ſie
Beſuch erwarte und den Fremden daher erſuche, einen anderen
Platz zu wählen.

„Gewiß, gewiß! Jch gehe! Es war nicht erforderlich,
mir die Thür zu weiſen erwidert der Mann. „Aber dies
geben Sie Jhrer Herrſchaft von mir

Mit dieſen Worten überreicht er dem Wartenden eine
vorher von ihm beſchriebene Karte, auf der zu leſen ſteht:

ellmuth Dümenihl. Ohio. Der noch einmal ſeine Heimath
derſehen wollte.

Und dann ſchreitet er langſam hinaus und langſam über
den Hof, ſo langſam, daß ein Kindchen mit trippelnden
Schritten ihn würde einholen können. Er thut's, weil doch
noch etwas Hoffnung in ihm lebt daß ſie ihn zurückrufen
werde. Vielleicht beurtheilt er ſie dennoch falſch vielleicht
ſproßt das Natürliche in ihr empor, wenn ſie ſieht, wer vor
ihr ſaß, wer ein Recht hatte, an den Tag zu legen, wie ihn
ihre Kälte reizte empörte.

Er bleibt auch noch an dem Herren-Pferdeſtall ſtehen, vor
dem ein Reitknecht einen prächtigen Fuchs ſtriegelt und putzt.
Er betrachtet das edle Thier aufmerkſain und redet mit dem
Diener. Er giebt ihr da droben noch dieſe Gelegenheit, die
Treppe hinabzufliegen, einen Glückſchrei der Ueberraſchung und
rigen Liebe auszuſtoßen, ihn ſtürmiſch in's Haus zurück
zuführen

Es geſchieht nichts. Auch als er durch den Thorweg
ſchreitet und noch einmal obſchon's ihn reut, während. es
geſchieht den Blick wendet, noch einmal, zum letzten Mal
dahin, wohin es ihn mit allen Fibern des Herzens gezogen,
von dem er Abſchied nimmt mit ſchier zerriſſenem Herzen, fällt
ſein Blick auf das bisherige theilnahmloſe Bild.

Und gls ſich wieder der hohe Dom mit den ſchlanken
Baumſtämſden, den ſilbernen Aeſten und grünweiß ſchimmernden
Tannenzweigen vor ihm. aufthut, als ihn dieſe hehre, ſtumme
Winterwelt anblickt, unter deren Baumſchatten er einſt gelegen
um die Sommerzeit, zwiſchen deren golddurchflutheten Lichtungen
er einſt getollt als ein ſeliger, ſorgloſer Knabe, da brechen
plötzlich die Dämme. Ein Paar heiße Thränen löſen ſich, und
während die Natur, die einſt ſein Freund geweſen in der Jugend,
und auch heute es wieder geworden in liefem, ſiummem Mit
empfinden, dieſes Naß mitleidig in die heimathliche Erde auf
nimmt, zieht der Enterbte wieder hinaus in die weite un
gewiſſe Welt.

Einſt machte er ſich eines ſchweren Vergehens ſchuldig,
weil er während der Abweſenheit ſeines Vaters ohne Vor
e nahm, was ihm nicht gehörte. Heute iſt er zu ſtolz, zu
ragen, wo er ein Recht hätte, zu fordern

„Vorbei! Vorbei! Für immer! Heimath, Liebe und
Mitleid verloren murmelt der Mann und unter den

an der Biggung, verſchwindet ſeine Geſtglt.
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Dienſt jahr in der Familie des

gereiche des 4. Armeekorps zu ſormirenden
id der Jnfanterie-Regimenter Nr. 152 und Nr. 153 zuſammen

76. JnfanterieBrigade

geireten. Als Garniſonen ſind in Ausſicht genommen für den
Stab der Brigade Magdeburg, für den Stab und das 1. Bataillon

des Jnfanterie Regiments Nr. 152 ebenfalls Magdeburg, für das
2. Bataillon Zerbſt, für das Jnfanterie Regiment Nr. 153 Alten
du. Der Stab der 14. Brigade (InfanterieRegimenter Nr. 27
und Nr. 93) ſoll am 1. April von Magdeburg nach Halberſtadt
verlegt werden.

Patentſchau. Angemeldet von: Schäffer u. Buden
berg, MagdeburgB. Miſchdüſe mit deweglichem Seitentheil für

Gebr. Welger u. Franz Welger, Seehauſen, Kreis
r zum Hindurchführen von Bindedrähten durch

den Preßkanal von Heu und Strohpreſſen. Friedrich Lutzmann,
Deſſau: BenzinZweitaktGasmaſchine. Gebr. e Ruhla i. Th.
Befeſtigung für das Spiralſtöckchen an Uhren. rtheilt an:
Schäffer u. Budenberg, MagdeburgB.: Druckminderventil mit ent
ſaſſetem Rundſchieber. Nr. 90 702.

O Deſſau, 4. Jan. (Dienſt-Jubiläum.) Der Boten-
meiſter bei der Herzoglichen Finanzdirektion, Heinrich Trawiel,
konnte am 2. Januar auf eine jährige treue Dienſtzeit zurück
blicken. Der Herzog ehrte den Jubilar durch Verleihung des Denk
zeichens für 50 jährige Dienſttreue und von allen Seiten liefen Glück
wünſche, Blumenſpenden und Angebinde ein.

Harzgerode, 3. Jan. (Durch, Alkohol ver giftet)
hat ſich am Morgen des Neujahrstages hier der ſechsjährige Sohn
der Wittwe B. Dem Knaben war die für 3 Pfg. Schnaps ent
haltende Flaſche ſeines Großvaters in die Hände gefallen, er hatte
ſie geleert, und bald darauf zeigten ſich die Folgen in Geſtalt von
ſchweren Krämpfen. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen wurde, verſtarb das Kind in der auf den Unglückstag
folgenden Nacht.

O Gröbzig, 4. Januar. (Jubiläum.) Der Hofmeiſter der
Domäne Sixdorf, Kun ze, vollendete dieſer Tage ſein fünfzigſtes

der Famil DomänenPächters Herrn Geh.
Oekonomieraths Säuberlich in Gerlebogk. Ein Hoch dem treuen
Beauten!

Weimar, 4. Jan. Etwas von unſeren eman
zipirten Damen. Jn Weimariſchen Blättern leſen wir Eine
angeſäuſelte, eiwa 16-17jährige junge Dame, offenbar den beſten
Geſeilſchaftskreiſen angehörig, verurſachte an einem der letzten Abende
Cerr 7 Uhr in der Schillerſtraße einen Auflauf und gab zu allerlei

edanken Anlaß. Die Dame hatte ſich an ein GartenStacket
gekehnt. Lachend verſuchte fie nun, wohl in der Erkenntniß, daß
es mit Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte, allein den Heimweg
zu vollenden das wohlgefüllte Portemonnaie zu
ziehen augenſcheinlich, um ſich zu Schutz und Beg eitung
einen dienſtwilligen Geiſt aus dem Zuſchauerkreis anzuwerben, der
ſich inzwiſchen angeſammelt hatte und es an ſchlechten Witzen nicht
fehlen ließ. Doch plötzlich entglitt das geöffnete Portemonnaie ihren
Haänden, fiel zu Boden, und die Thalerſtücke e. rollten nach allen
Seiten umher. Bei dem Bemühen, den flüchtigen Mammon einzu
fangen, verlor die junge Dame das Gleichgewicht und kam zu Fall.
Nachdem ihr mitleidige Hände emporgeholfen hatten, ſetzte ſie ihren
Weg im Zickzackkurs fort und flüchtete endlich, um dem ihr folgenden
Schwarm lachender Neugieriger zu entgehen, in ein in der Näbe
befindliches Stickereigeſchäft, von wo ſie ſpäter in ſicherer Obhut nach
Hauſe geleitet wurde. Ein bekrunkener Mann iſt ſchon kein gerade
erbaulicher Anblick aber ein betrunkenes Frauenzimmer iſt das Ekel
hafteſte, was man ſich denken kann.
X Weida, 4. Januar. (Schenkun Zur Erhaltung der

n r Wiedenkirche hat der Großherzog von Weimar
200 Mark geſchenkt.

Leipzig, 4. Januar. (Ein Kind in Flammen.
Großfeuer.) Das jährige Töchterchen eines in der Lößnitzer
Straße zu Connewitz wohnhaften Heizers ſpielte geſtern Nachmittag,
während es allein in der Wohnung war, mit den in der Küche
ſtehenden Streichhöl zchen, Hierbei gerieth die Kleidung des
Kindes in Brand. Auf ſein Jammergeſchrei eilten Hausbewohner
herbei und erſtickten die Flammen. Man brachte das mit ſchweren
Brandwunden bedeckte Kind in das Krankenhaus, wo es heute früh
ſtarb. In vergangener Nacht entſtand im Packraum eines in der
weiten Etage eines Grundſtücks auf dem Königsplatz befindlichen
uchgeſchäfts auf bisher unermittelte Weiſe Feuer, wobei Waaren

in bedeutendem Werthe der Vernichtung anheimfielen. Der Brand
wurde durch die Feuerwehr mit Hilfe einer Dampfſpritze nach ange
ſtrengter Thätigkeit beſeitigt.

V Plauen i. V., 4. Januar. (Neues Bad im Voigt-
lande.) Schon ſeit Jahrtauſenden fließt eine ſtarke eiſenhaltige
Qualle in die Elfter, ohne daß jemand die erſtere der leidenden
Menſchheit nutzbar gemacht hätte. Sie entſpringt aus einem mächtigen
Moorlager nahe bei Steinsdorf, ſpeiſt einen Teich und bildet einen
Vach, den Dehlebach. Das Moor in Verbindung mit der eiſenhaltigen
Quelle ſind die Vorbedingungen zur Anlegung eines Bades im herr-
lichen Elſterthale, welchem Gedanken man jetzt näher zu treten ge-

Waſſer läuft von ſelbſt in das Thal, und zum Herbei-
holen des Moores lönnte eine Drahtſeilbahn angelegt werden. Nicht
weit von der Stelle, wo die eiſenhaltige Quelle entſpringt, fließt auch
eine warme Quelle dieſe iſt von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer
Dietz mit Pfählen umfriedigt worden. Auch im Winter wächſt an
jener Stelle Gras. Die Gegend in Steinsdorf, in welcher ſich das
große Moorlager befindet, heißt „der See“.

Chemnitz, 4. Januar. Straßenba hnerweiterung.
Heirathsſchwindlert.) Das Projekt der Erweiterung

unſerer Straßenbahn bis nach Reichenbrand geht ſeiner Verwirk
lichung entgegen. Es erhalten dadurch die Orte Schönau, Siegmar,
Neuſtadt und Reichenbrand Anſchluß an unſere Straßenbahn. Ein
frecher Heirathsſchwindler wurde hier in der Perſon
eines verheiratheien Zimmermanns feſtgenommen. Derſelbe
hatte einem Dienſtmädchen vorgeſchwindelt, es heirathen

wollen, und ihm zunächſt Mark herausgelockt.
ann nahm er das Mädchen mit nach Bodenbach, wo er angeblich

als Bahnbeamter in Stellung treten wollte. Unter der Angabe,
nunmehr den Hausſtand einrichten zu wollen, ſchwindelte er ihm
noch den Reſt ſeiner Erſparniſſe in Höhe von 450 Mk. ab und
verſchwand dann, das Mädchen in Bodenbach zurücklaſſend.

Heer und Marine.
Mit den neuen Schnellfeuergeſchützen ſind nach der „N.

Fr. Pr.“ auch in Oeſterreich praktiſche Verſuche gemacht, die indeß den
gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen haben, ſodaß die An
elegenheit noch nicht ganz ſpruchreif ſei. Immerhin gelte die Schnell
euerkanone als Zukunftsgeſchütz, deſſen Einführung in abſehbarer Zeit

zu e ſei. Die Koſten dürften ſich in OeſterreichUngarn auf
80 bis 100 Millionen Gulden belaufen.

„Figaro“ erfährt, man wolle zu den diesjährigen Feld
übungen vier Armeekorps auf dem Kriegsfuß in Chalous
vereinigen. Sauſſier, der die Uebungen leiten ſoll, werde derart
Gelegenheit haben, ſich noch ein letztes Mal in großem Stil zu be
thätigen, ehe er gegen Ende des Jahres wegen Erreichung der Alters
grenze zur Verfügung geſtellt wird.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Frhr.

u. zu Egloffſtein, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Prinz Louis
erdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, mit Penſion der
bſchied bewilligt. Durch Verfügung des Kriegsin iſteriums. Hafke, Zeug.Lt. vom Art. Depot in Magde

burg, zur Art. Werkſtatt in Straßburg i. C., Rae miſch, ZeugLt.W ſert t in Stettin, zum Art. Depot in Magdeburg

gongeiuin zu

Perſvnalnachrichten.
Den Oberlehrern Dr. a x von Nagy am Stadt-

lle a. S., Dr. Adolf Cramer am e
in Erfurt, Dr. Herman Knoche am KönigWilhelmsGymnaſium
in Magdeburg und Dr. Guido Wenzel am Realgymnaſium in
Magdeburg iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden.

Den Domänenpächtern Ballerſtedt zu Ferchland und
Loeber zu Derben, Reg.Bez. Magdeburg, iſt der Charakter als Kgl.
Ober Amtmann beigelegt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf das neue kaiſerliche Ausſchreiben wegen Er

girzurs der tanzenden Mänade ſind nunmehr eine eihe von
dodellen eingegangen. Jm vergangenen Jahre wurde feine der

17 Löſungen für preiswürdig erachtet, und der Kaiſer erhöhte den
Preis von 1000 auf 2000 Mk. Die Entſcheidung olgt, wie man
weiß, am 27. d. M.

Theater und Muſik.
Wilhelm Kienzl, der Komponiſt des „Evangelimann“,

hat eine neue Oper, „Don Quixote“, verfaßt, deren Titelrolle
für den Kgl. Kammerſänger Paul Bulß gſſchrieben iſt. Das

erk iſt zu ſeiner erſten Aufführung von dem Intendanten Grafen
Hochberg für die Kgl. Oper zu Berlin erworben worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Januar. Der Poſtdampfer Aachen, Kapt.H. Hashagen, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,

geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore ange
ommen.

Vermiſchtes.
Weil ſie gebellt hat, muß ſie brummen. Eine eigenartige

Beleidigungsklage re ſich, weil ſie gebellt hat, die Häuslerfrau Golda
in Dzietzkowitz bei Kattowitz zu. Der Gendarm Seidel hatte den
Ehemann der Golda zur Beſtrafung gemeldet, weil er einen angeblichbiſſigen Hund frei umherlaufen et Der Beſitzer deſſelben mußte
daher eine Ordnungsſtrafe zahlen, und das ärgerte ſeine Ehefrau ſo
ſehr, daß ſie, ſobald der Gendarm vorbeikam, ihn immer anbellte.
Der Gendarm erblickte in der ſonderbaren Begrüßung eine Beleidigung
im ÄAmte und ſtellte Strafantrag. Nun muß Frau Golda ihr
„cyniſches“ Verhalten mit einer Woche Gefängniß büßen.

Die Rache des Bruders. Graf Bennicelli, ein bekannter Sports
man, der durch ſeine ſchönen Geſpanne in Mailand Aufſehen erregte
wurde von einem Manne Namens Porta auf der Straße überfallen.
Derſelbe gab fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab, keiner verwundete ihn
indeſſen. Die Urſache der That iſt die Verführung der Schweſter
Porta's durch den Grafen. Dem Unterſuchungsrichter erklärte Porta,
daß er die That wiederholen werde, ſobald er frei ſei.

Vom „dankbaren Publiknum“ erzählen die „Grenzb.“ folgende
Geſchichte: „Es iſt im Leipziger Gewandbaus Konzert. Ein Oratorium
von Händel wird aufgeführt. Die „älteſten Leute“ können ſich nicht
beſinnen, daß dieſes Oratorium jemals aufgeführt worden ſ.i. Und
es iſt eine wahrhaft glänzende Aufführung. Das Orcheſter ſpielt
herrlich wie immer, ſechs Soliſten zum Trheil
weither verſchrieben, aus Frankfurt, aus Wien u. ſ. w.
ſitzen in feſtlicher Kleidung vorn auf dem Podium, geben ihr Beſtes
und überbieten einander im edlen Wetteifer. Und dazu ein
Chor von Sängern und Sängerinnen, wie man ſich ihn ſuchen
ſoll lauter muſikaliſche Leute, die mit vollem Verſtändniß und
größter Begeiſterung bei der Sache find. Die wundervollen
Händel'ſchen Chöre, wundervoll geſungen, ſind der Glanzpunkt
des Abends. Was hat ſich's aber auch dieſer wackere Chor
für Mühe koſten laſſen! Ein Vierteljahr lang ſind Herren
und Tamen, Alt und Jung Woche für Woche in die Proben
geeilt, haben ſich durch Wind und Wetter nicht abhalten laſſen. Die
Studenten, die dabei ſind, haben Kolleg und Seminar verſäumt,
um nur in keiner Probe zu fehlen. Das Konzert iſt zu Ende.
Das verehrte Publikum tätſchelt, wie üblich, mit den Fingerſpitzen
der rechten Hand ein bischen in die linke Handfläche und drängt ſich
dann in ſeinem Staat die Treppen hinunter. Da ſagt ein geputzter
junger Herr zu einem neben ihm gehenden geputzten jungen Dämchen
„Ach, wiſſen Se, die Leite im Chor, die ſingen doch bloß mit, daß
ſe nur e mal den Gewandhausſaal u ſehen kriegen!“

Familien Kachrichteu.

Verlobt: Frl. Gertrud Vogler mit Hrn. Kaufmann Kurt
Klamroth (Halberſtadt). Frl. Emma Lenz mit Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Georg Dſchenfzig Rittergut Lichterfelde bei Ebers-
walde Nahnſtedt bei Stendal). Frl. Magdalene Hildebrandt
mit Hrn. Gerichtskalkulator Max Stierba (Stolzenhain Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stadtrath Lindner (Bautzen).
Hrn. Webereidirektor Max Klötzner (NeuUntermhaus).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Strecker (Göttingen).
Hrn. Landesrath Jlling (Merſeburg). Hrn. Lehrer A. Breitrück
(Naumburg a. S.).

Geſtorben: Fr. Wittwe Emilie Weißenfels geb. Kleberg ab.
Fr. verw. Kreisſekretär Emilie Timme geb. Heinrich (Möckern
Hr. Major a. D. Anton Freiherr v. Humbracht (Dresden).

Fr. Louiſe Schmidt geb. Rammelberg (Magdeburg). Hr. Wein
W brkger Karl Biegen (Oeſtrich im Rheingau). Hr. Guts
ſitzer Theodor Otto (Beyendorf). Hr. Klempnerobermeiſter

Otto Wilhelmy (Leipzig). Hr. Privatmann Emil Meyr(Naunhof-Leipzig). r Louiſe Buſſe geb. Olfermann (Garde-
legen). Fr. Oberſt Anna v. Jahn geb. v. Alvensleben aus dem
e Rogätz (Gr. Lichterfeldeſ. Hr. Baumeiſter Edmund
Richter (Deſſau). Hr. Hotelbeſitzer Friedrich Löſer (Düben).
Fr. verw. Rittergutsbeſitzer Gerlach geb. Eberhardt (Weißenfels).

Frau verw. Johanna Otto geb. Leiter (Naumburg a. S.).
Hr. Oekonom Louis Eidner (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer Friedrich
Heiland (Etzoldshain).

c

Kirchliche Auzeigen.
Gebetswoche. Mittwoch, 6. Januar, wird wegen der

feiern in der St. Ulrich und St. LaurentiusKirche eine beſondere
Verſammlung nicht gehalten.

Bagptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Mittwoch, den 6. Januar, Abends 8 Uhr Allianzgebetsverſammlung.
See Völker und ihre Pegenten“. Freier Zutritt für

edermann.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 4. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Arbeiter Alfred Meinhardt, Zipſendorf und

Jda Vogel, Oelßen. Der Fabrikarbeiter Otto Roſe und Bertha
Köppe, Leipzig. Der PolizeiSergeant Karl Rumpf, Halle und
Erneſtine Münch, Gr. Schierſtedt. Der General-Sekretär Wilhelm
Robbert, Trier und Thereſia Khern, Marienſtr. I. Der Maurer
Otto Leberecht, Nebra und Friederike Dietrich, Harz 38. Der
Geſchäftsführer Max Naundorf, Albrechtſtr. 46 und Martha Camnitius,

26. Der Handarbeiter Karl Hermann und Henriette
agner, Unterplan 9.

Eheſchließungen Der Tiſchler Otto Petſche, Kellnerſtr. 9
und Emma Bude, Ranniſcheſtr. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Sommerfeld, Fleiſcher
ſtraße 14, T. Luiſe Charlotte Gertrud. Dem Profeſſor Dr. pbil.
Ernſt Regel, Wörmlitzerſtr. 117, S. Arno Hermann. Dem Schneider
Karl Schröter, Neumarktſtr. 6, T. Gertrud Eliſabeth. Dem Jn-

rumentenſchleifer und Siebmacher Hermann Doſt, Leipzigerſtr. 94,
T. Charlotte Lucie. Dem Handarbeiter Richard Potz, Trödel 19,
T. Anna Marie. Dem Poſtaſſiſtenten Hermann Liebig, Schwelſchke-
ſtraße 2, T. Pauline Henrieite Frieda. Dem Schmied Karl Svringer,
Schloſſerſtr. 6, T. Margarethe Frieda. Dem Schloſſer Ernſt Heſſe,
Beeſenerſtr. 4, S. We Dem Handarbeiter Wilhelm Knabe,
Schloſſerſtr. 16, T. Wilhelmine Anna. Dem Maler Karl Schultze,
Schlamm 3, T. Bertha Henriette Wally. Dem Schloſſer Guſtav
Füſſel, Liebenauerſtr. 168, T. Marie Helene Frieda Elſa. Dem
Keſſelſchmied Otto Buſch, Fleiſcherſtr. 14, T. Emilie Luiſe Anna
Martha Charlotte. Dem Pferdehändler Friedrich Becker, Mittel
wache 10, S. Fritz Hugo Kurt. Dem Kutſcher Albert Lindenhahn,
Gütchenſir. 21, S. Karl Otto. Dem PolizeiSergt. Paul Weigel,
Streiber ſtr. 3, S. Friedrich Paul. Dem Gaſtwirth Heinrich Groß
hennig, Forſterſtr. 16, S. Walther.

Geſtorben: Des Kutſcher Se Thieme S. Emil, 7 J.,
Wettinerſtr. 28. Des Mechaniker Fri

ſtraße 5/6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Arnim

nebſt Gemahlin aus Königsberg. Regierungs- Aſſeſſor Kabierske aus
Berlin. Salinen Direktor Rudolph aus Salzungen. Fabrikbeſitzer
Otto Hammer nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikdirektor Reinhold
Berger aus Stettin. Dr. phil. Loesner aus Cöthen. Paſtor W.
Kreusler aus Celle. Dr, phil. Frick aus Halle a. S. räulein
Kreusler aus Hamburg. Private Frau Mehnert nebſt Frl. Töchtern
aus Berlin. Dr. Toedten aus Flensburg. Ingenieur Liebenow aus

i. Weſtfalen. Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Jng.
ichard Kriegsfeld aus Wien. Eiſenbahn Inſpektor Roed ger aus

Halberſtadt. Techniker Rudolph aus Altenburg. Redakteur W.
oppſtädter aus Groß-Lichterfelde. Fabrikant Franz Clemenz aus
hemnitz. Kaufleute: A. Pargament aus Frankfurt a. M, F.

Richter nebſt Gemahlin aus Stettin, Otto Zimmermann aus Ham-
burg, Hugo Frommer aus Stettin, Fritz Sommer aus B.rlin,
Martin aus Weimar, F. Katz aus Berlin, A. Philippſohn aus
Dresden, Gerhard Kahn aus Magdeburg, Wagner aus Breslau,
Robert Müller aus Leipzig.

Hotel Europa. Schiffsbaumſtr. Struppe aus Außig. Referen-
dar Born aus Naumburg. Monteur Hücker aus Mainz. Bau-
meiſter Dinger aus Geyer. Major Schmidt aus Koblenz. Offizier
Reiſenberger aus Eiſenach. Fähnrich v. Winkingerode aus Glogau
Berginſpektor Rock aus Halle a. S. Kaufleute: Scholz nebſt Frau
aus Berlin, Schulze nebſt Frau aus S am, Roſenblatt aus
Norden, Roſenblatt aus Gotha, Pollack aus Berlin, Pinner aus
Breslau, Schmitt nebſt Frau aus Leipzig, Kanertz aus Magde-
burg, Thies aus Waldheim, Stapel nebſt Frau aus Würzburg,
Cott aus Berlin, Büſcher aus Nürnberg, Hahn aus Würzburg,
Marx aus Nürnberg, Keiner aus Wilhelmsdorf, Käller aus Eſſe
nach, Gräber aus Berlin, Wulke aus Braunſchweig, Winkler
aus Mittweida, Jacob aus Dresden, Meye aus Chemnitz,
Dietze aus Wurzen, Grundmann nebſt Frau aus Leipzig, Raſt
aus Groitzſch, Beykirch aus Köln, Stern aus Berlin, Beſtner
aus Leipzig, Edel aus Berlin, Königsberger aus Breslau.

Berantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirtbſchaſt;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
C

iwr Riſſigkeit, Spröde derſelben beAuf e ngene Haut, ruht zumeiſt auf ungenügender
Abſonderung der Fetidrüsch.n und ſollten Alle, welche hierzu neigen,
eine ſehr milde, abſolut reizloſe Seife zum täglichen Gebrauch an
wenden, wie dies z. B. nach den Veußerungen von Profeſſoren und
Aerzten die PatentMyrrholinSeife iſt, welche überall auch in den
Apotheken zu 59 Pfg. erhältlich und durch ihren Gehalt an Myrrholin
einen ſehr wohlthätigen und heilenden Einfluß auf die Haut ausübt.

„Kreditschutz“, G. K. Fischer Halle a. S., Poststr. 18,
Commerzielles Ausſcunfis-Institnt. Fernspr. 893.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemässer
Weise für süwmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Hachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Die Geburt einer Tochter zeigen ergebenſt an
Halle a. S., den 4. Januar 1897.

Alfred von Carlisburg.Marie von Carlsburg geb. Freiin v. Ungern-Sternberg.

1213

Durch Gottes Güte wurde uns heute ein kräftiger Sohn geboren.
Dies zeigen hocherfreut an

von WVunl en und Frau Gertrud
geb. Huebuer.

Rittergut Kleinkarsdorf, Poſt Kreiſcha, d. 4. Jan. 1897.
Hute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſere liebe

herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Fran Henriette Fritsche geb. Döbel
im 82. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eisdorf, Halle a. S., Chemnitz i. S., Holleben,

den 5. Januar 1897.
Die Beerdigung findet Freitag, den 8. Januar, Nachmittags

1/44 Uhr ſtatt. [214
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung,

daß heute Nachmittag 4 Uhr im 73. Lebensjahr

Fräulein Auguste Sievert
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Wettin a. S., den 4. Januar 1897.
Dr. Mennieke.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. Januar,Nachmittags um 2 Uhr ſtatt.

rrrnnnneeeeeeeeeeeeeeeeg re
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Dank.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme, welche bei

dem Tode meiner lieben Frau mir zu Theil geworden und die
meinen Schmerz gelindert und mich getröſtet haben, erloube ich
mir hiermit Allen meinen innigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere
danke ich auch Herrn Amtsrath v. Zimmermann-Venkendorf, ſowie
Herrn Paſtor Herold, Herrn Lehrer Schmidt und der lieben Schul
jugend zu Holleben, ebenſo für die reichlichen Kranzſpenden. (215

Käuard Rühlemann nebſt Kindern.
Benkendorf, den 5. Januar 1897.



Seidenhaus G. Schhwarzzenberger
Gr. Steinstrasse 88.

Eröffnung Mittwoch, den 6. Januar, Mittags 12 Uhr.

Mittwoch Vormittag des Vmzugs Weg en geschlossen.

Gemüse- und Frucht-Conserven,
beste Wanare, billigst.

r CGetrocknete Compot-Frächte.
Aprikosen, Paunmen, Prünellen, Aepfel, Birnen, Kirschen,

m Hagebutten ete. nGutsortirtes Mischohbst, sehr beliebt.
Lager sämmtlicher

Delicatessen, Fleischwaaren, Wild, Geflügel, PFisehe,

Austern, Hummern, Caviar, Pasteten ete. [190
Weinhandlung, Wein- und Austernstube.

Fernspr. Leipziger-a Julius Bethge,
(Inh. Klippert Engel.)

Wir haben unſere Bureaus vereinigt und werden die Anwalts-
praxis von jetzt ab gemeinſchaftlich ausüben. [223

Halle a. S., 1. Januar 1897.

I Brüderſtraße 2.
Voigt. Rechtsanwalt.

Millionen
Seelig's candirten
Korwi. Malz-Kaffee,

empfohlen

an d. Fabrik
Niederlagen bekannt gibt.

Emi Seeng, T. C. Ronhronn a. V.

Generalvertreter: [184

Carl Gieselke.,
Leipzig PIagwitz.

Ia. Holländ. Austern,
fetteste schwerste Waare,

Ia. Helgoländ. Hummer
lebend und geKkocht,

Hambg. Gänse und Enten, Steyr. Poulets, Capaunen,
Puter und Hennen, Franz Pounlarden, Haselhühner,
BirkKwild, Waldähasen, zarte Rehrüeken, Keulen und

ERlIätter, Französ. Kopfsalat, Engl. Sellery,
Artischoken, Romaine, Chicoree, Endivien,

Potsdamer Grahambrod, Ia. Taſelbutter, PId. 1,30.
Ia. Gemüse Conserven

in bekannt ſeinster Qualität,
Feinste Compottfrüchte

in Dosen und Gläsern villigt empfehlen [228

Pottel Broskovwselki
Grosse Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

»»Meptu m.
Waſſerleitungsſchäden- und Aufall-Herſichernngs Geſellſchaft m Frankfurt a. Main.

Actiengefellſchaft. Gegründet 1886.
Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten, mäßigen Prämien: I. Verſicherungen

gesen Wasserleitungsschäden an Gebänden, Mobilien und Waaren
Haftpflicht- und Unfall-Verſicherungen aller Art.

Vertreter C. A. Schweckendiek, Subdirector, in Halle a. S., Hedwigſtr. I.
Th. Heime, Generalagent, r. Berlin 1.C. Kunze, Hauptagent, Dzondiſir. 5.Franz Dittmar, Kaufmann, Giebichenſtein,
O. Billhardt, Burgſtr. 3.Cgnarnikow, Rechtsanwalt.

Seiden- Waaren
Ball und Geſellſchafts

in feſten und klaren Geweben.

21

Stoffe

Leinen-WVanarem.
Handtücher, Wiſchtücher, Taſchentücher, Servietten nicht mehr im Dutzend.

Einzelne Tiſchtücher, Bezüge, Laken, Hemden, Reſte von Jnletten, Drellen u. Bezugsſtoffen.

Wie all jährlich, so halte ich auch in diesem Jahre nur einmal, und zwar vor Beginn der Inventur

Grossen Ausverkauf.
Winter- und Sommer-lKleiſderstoſſe

in Wolle und Halbwolle,

S Wasch- Stoffe.
in ſchwarz und farbig, glatt und gemuſtert. Sortimente in Muſtern und Farben nicht

Einzelne Roben knappen Maasses. Reste.

Schwarze Kleiderstoffe.
mehr gut ſortirt.

T nucohe u. Ruokskiäms.

Damen-Fläntel, Jaquettes und Umhänge für Winter und Sommer. S

2 e v it Pelz und Stepp M v s e SRegenmäntel, Staubmäntel, Radmäntel rn Kindermäntel, KnabenAnzüge
Blusen in Wolle u. Seide. Unterröcke. Morgenröcke. Fertige Costume. J

25 Teppiche. Gardinen. MHöbelstoſffe. Portièren- S25 Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- und Wollene Decken, Pelle. c S
BReoeste von allen Artikeln. a.z Sämmtliche Waaren sind solid in Qualität und mit villissten Preisen versehen, zurückgesetzt ung hoſre, dass auch bei di esem S

Ausverkauf die mich Beehrenden, wie alljährlich, recht befriedigt werden. x

runo Freytag
Halle a. S., Leipziger Strasse [00.
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Oeffentliche Stadtverorduneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 4. Januar 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzende Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

hriftführer Geh. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann.
4. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Neuwahl
Bureaus. Beim erſten Wahlgang zur Wahl des Stadtver-
dneten-Vorſtehers wurden 45 Stimmzettel abgegeben
von waren 2 unbeſchrieben, 1 trug den Namen des Herrn Stadtv.
echtsanwalt Dr. Keil, 42 lauteten auf denjenigen des Herrn Stadtv.
h. Reg.-Rath Dr. Dittenberger; dieſer war alſo erneut zum
tadtverordneten Vorſteher gewählt, er erklärte ſich mit Dank

das ihm entgegengebrachte Vertrauen zur Annahnie
z Amtes bereit. Bei der Wahl der Stellvertreters des
or ſitzenden betrug die Zahl der abgegebenen Stimmzettel 46n denſelben waren 3 unbeſchrieben, je 1 lautete auf den Namen

Herren Stadtv. Dr. Keil und Kommerzienrath Steckner, während
den Namen des Herrn Stadtv. Kommerzienrath Bethcke
en, der gleichfalls die Annahme der Wahl erklärte. Zum
riftführer wurde Herr Stadtv. Baumeiſter Schulze

dergewählt, auf den von 48 Stimmzetteln 43 lauteten, während
unbeſchrieben, je 1 für die Herren Stadtv. Geh. Sanitätsrath
„Hüllmann und Hen ze abgegeben waren. Bei der Wahl
z Schriftführer-Stellvertreters erfolgte die Wieder
hl des Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann mit 43 der
gültigen Stimmen es waren je 1 für die Herren Stadtv.

r r und Sommer, außerdem wieder 3 unbeſchriebene Zettel ab-
geben.

2. Mit der Vorbereitung der Kemmiſſionswahlen wurde ein aus
Mitgliedern des Bureaus der Verſammlung und den Herren

tadtv. Friedrich, Demuth und Steckner beſtehender Aus
uß beauftragt

3. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über den Antrag
Magiſtrats auf Genehmigung eines Regulativs betreffend die

gliche Reinigung der Klaſſen der hieſigen ſtädtiſchen
chulen und die Handhabung der dafür zu gewährenden Ver-
tun g.
Bisher waren ſtets 18 Mk. für jede Klaſſe jährlich ausgeſetzt

Hausleute hatten dieſen Satz als zu niedrig bezeichnet, ſich jedoch
eit erklärt, die Arbeiten für 24 Mk. zu übernehmen. Während

Finanzkommiſſion dieſen Satz als ausreichend und an
eſſen hetrachtete, meinte der Magiſtrat, daß es beſſer

n würde, die Hausleute für die gehörige Reinigung der Schulen
rantwortlich zu machen, ihnen aber die ihnen erwachſenden Aus
gen zur Deckung der ortsüblichen Koſten derſelben zur Verfügung
ſtellen. Für dieſen Antrag und das entſprechende Regulativ

ten die Herren Stadtv. Krüger, Kohlſchütter und
lbrecht ein, dagegen ſprachen der Referent der Finanzkommiſſion,
rr Stadtv. Apelt, ſowie die Herren Stadtv. Schmidt und
r. Keil. Angenommen wurde unter Ablehnung des Magiſtrats-
trages der Vorſchlag der Finanzkommiſſion auf Bewilligung von
Mark jährlich für die Reinigung jeder Klaſſe. Weiter wurden die

i der Etatsberathung zur Annahme von Hilfskräften und Be-
haffung von Beſen, Seife u. ſ. w. für die Hausmänner der ſtädti-
hen Schulen zur Verfügung der beiden ſtädtiſchen Behörden ge
llten Anträge, im Ganzen 2370 Mark, endgiltig bewilligt.

4. Zur Berathung ſtand dann der Haushaltsplan für
z Stadtgymnaſium für 1897798, der in Einnahme
610 Mk., in Ausgabe 435 135 Mk., deshalb 54 525 Mk. ſtädtiſchen
ſchuß aufwies. Die Finanz- Kommiſſion empfahl durch ihren
ferenten Herrn Geh. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann die An-
hme dieſes Etats, zugleich jedoch, den. Magiſtrat zu er-chen, betreffs der Höbe des Schulgeldes der
öheren Schulen in anderen preußiſchen Städten
on gleicher oder höherer Bevölkerungszahl als
alle Erhebungen anzuſtellben; die Kommnſſion hielt eine
lche Maßnahme für angebracht, damit man ſich darüber klar werde,
in dem Falle, daß eine erhebliche Erhöhung des ſtädtiſchen Zu-

juſſes für die Anſtalt ſich etwa in Zukunft nöthig machen ſollte,
e Steigerung des Schulgeldes rationell ſein werde, die allerdings
zt noch nicht in Frage kommen könne. Wieder ſtellten die beiden
zialdemokratiſchen Mitglieder der Verſammlung den Antrag, das
chulgeld der Art zu erhöhen, daß der ſtädtiſche Zuſchuß für jeden Schüler

Gymnaſiums nicht, wie im Etat vorgeſehen, etwa 75 Mk.,
ndern nur ſo viel wie für jeden Schüler der Volksſchulen, etwa

l Mk. jährlich betrage. Die Anſichten der Antragſteller betreffs der
vorzugung der beſſer ſituirten Stände durch Bewilligung hoher
ſchüſſe füü die höheren Schulen wurden von den Herren Stadtrath
r. Krähe, Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger und Geh.
anitätsrath Dr. Hüllmann als unrichtig bezeichnet und r Antrag
n der Verſammlung abgelehnt, welche den Anträgen des Magiſtrats
zw. der Finanz- Kommiſſion zuſtimmte. e

5. Entſprechend dem Magiſtratsantrag wurde beſchloſſen, die
diſche Turnhalle auf dem Reoßplatz für die im Jahre 1897 ſtatt-
idenden 4 Vieh und Kram-Märkte dem Reſtaurateur Adolf Poſern
erſelbſt für ſein Beſtgebot von 1500 Mk. zu vermiethen (Ref. Herr
tadtv. Aßmann).

6. Auf den EtatsTitel für Warnungstafeln, Schlagbäume,
hutzgeländer, Straßenſchilder e. wurden, da auf denſelben über
e eingeſetzte Summe von 1800 Mk. hinaus bereits 51 Mk. veraus-

bt ſind, 300 Mk. nachbewilligt (Ref. Herr Stadtv. Demuth).
7. Zur Vergütung für einen Goldarbeiter, der im Leihamt die

ſchäzung der Gold und Silber Pfänder zu beſorgen und ſonſtige
nſtliche Funktionen zu verrichten hat, wurden für ſein Probejahr
00 Mk. auf den neuen Etat bewilligt; der entſprechende Betrag

r die Zeit vom 1. Februar d. J. bis Ende März ſoll aus den
itteln des Leihamtes gedeckt werden (Ref. Herr Stadtv. Apelt).

8. Die Verſammkung erklärte ſich damit einverſtanden, daß bei
rKnaben-Mittelſchule zum 1. April 1897 8 Klaſſen neu
gerichtet und 9 Lehrer neu eingeſtellt werden und, damit dies ge
ehen könne, um dem nicht durch Klaſſen bezw. Lehrkräfte der
tgerſchule gedeckten Bedarf zu entſprechen, 2 Klaſſen neu
öffnet und 3 Lehrer mit dem regulativmäßigen

nfangsgehalt neu berufen werden; ferner daß bei
r Mädchen-Mittelſchule zu demſelben Zeitpunkte 6 Klaſſen

i s und 6 Lehrkräfte, nämlich 3 Lehrer und 3 Lehrerinnen
eingeſtellt werden und deßhalb 1 Klaſſe neu eröffnet

id 1 Lehrerin mit dem regulativmäßigen An-
ngsgehalte neu berufen werde ſowie endlich, daß bei den
bange liſchen Volksſchulen zu demſelben Zeitpunkte
Klaſſen neu eröffnet und 11 Lehrkräfte, nämlich 6
ehrer und 5 Lehrerinnen mit dem regulativ-
äßigen Anfangsgehalte neu berufen werden (Ref. Herr
adtv. Schmidt).

9. Die Vermiethung eines Ganges zwiſchen den von der Firma
ewin gemietheten Läden im Kellerraume des Rathskellers gegen
m yrebwiethe wurde gutgeheißen. (Ref. Herr Siadtv.

ann.
10. Genehmigt wurde der Haushaltungsplan der ſtädtiſchen

sinfektionsanſtalt für 1897/98. (Ref. Herr Stadtv. Geh. San.
ib Dr. Hülimann.)

II. Dasſelbe geſchah hinſichtlich des Haushaltungsplans der
diiſchen Waſſerwerke. (Ref. Herr Stadt. Schmid t.)

n BDBeilage zu Nr. G der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. Januar 1897

r DTDJ k
Halleſche Lokalnachrichten vom Januar.

Der Nachdruck unſexer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mtt deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
nimmt mit morgen (Mittwoch) Abend 8 Uhr ſeine zwangloſen, geſelligen

Zuſammenkünfte im „goldenen Schiffchen“ gr. Ulrichſtr. wieder auf.
Zur Verhandlung ſteht „Fortſetzung der Beſprechung über den
Delegirtentag. der konſervativen Partei und Tagesfragen.“

Der I. rommnnale WahlbezirksVerein hält ſeine
fällige Monatsverſammlung heute Abend im Reſtaurant zum „Raths-
keller“ ab.

Jm Kunſtgewerbeverein ſpricht morgen Abend Herr Stadt-
bauinſpektor Walde über die „Marienkirche zu Halle und ihre Aus-
malung“, ferner wird der Direktor der Rixdorfer Linoleumfabrik,
Herr Hueck, einen Vortrag halten über die „Herſtellung und
künſtleriſche Bearbeitung des Linoleum“. Zur Veranſchauligung des
Vortrages werden Materialproben in den verſchiedenen Herſtellungs-
ſtadien und fertige Muſter aus der hiefigen Firma Arnold und
Troitzſch vorgelegt werden. Eine außerordentliche Ver-
ſammlung des Vereins findet ſodann am Dienſtag den
19. Januar, im großen Hörſaal des Phyſikaliſchen Jnſtitutes ſtatt
mit Vortrag von Herrn Profeſſer Dr. M. Schmidt Aachen über
„Arnold Böcklin“, unter Vorführung von Projektions-

bildern nach Gemälden des Meiſters. Zu dieſem Vortrage werden
Eintrittskarten unentgeltlich abgegeben. Schriftliche Meldungen
um Karten, von denen des beſchränkten Raumes wegen die Mit-
glieder zunächſt nur je eine beanſpruchen können, ſind bis zum Sonn
tag den 10. an die Vereinsbibliothek, Poſtſtr. 12 oder an Herrn
Martick, Alter Markt 1 zur richten, deßgleichen Je um Vornotierung
für mehrere Karten. Letztere werden nach dem 10. Januar in der
Reihenfolge des Einganges und ſoweit der Platz reicht, berückſichtigt,
beſondere Jnſerate folgen.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Franuckeſchen
Stiftungen (Berger-Verein) hielt geſtern Abend im Gaſthaus zum
„Markgrafen“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Jn den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Berner als Vor-
ſitzender, J. Hut h als deſſen Stellvertreter, Eichapfel als Kaſſirer,
C. Haak als Schriſtführer, Schurigt und Jänicke als
Beiſitzer.

Der Handwerkermeiſterverein wird in ſeiner nächſten
Verſammlung ein ſeltenes Jubiläum feiern. Sein Mitglied, Herr
Schloſſermeiſter Rud. Speck, iſt 25 Jahre hindurch Vorſtands-
mitglied und ſeit langen Jahren Rendant der Hauptkaſſe, welches
Amt er mit großer Gewiſſenhaftigkeit verwaltet.

Jn der chriſtlichen erberge zur Heimath in derWuchererſtraße kehrten im Jahre 1896 ein 7467 Fremde und ver-
brachten daſelbſt 11071 Nächte, gegen 8989 Fremde mit 11 473
Nächten im Vorjahre.

Jn der Generalverſammlung des Krieger Vereins zu
Halle a. S., die geſtern Abend im „Eiskeller“ ſtattfand, wurde
nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles über die geplante
Abhaltung eines Krieger-Kommerſes am Vorabend zu. Kaiſers
Geburtstag gemacht und die Kameraden erſücht, ſich rege daran zu
betheiligen. Dann wurden u. A. noch Anmeldungen zur Sanitäts-
kolonne des Vereins angenommen.

Lehrerinnenverein. Vom 16. Januar ab wird Herr Hr.
Simon jeden Sonnabend Abends 6 Uhr fortlaufende Vorträge
über „Jean Jacques Rouſſean und ſeine Schule“ in franzöſiſcher
Sprache halten, Näheres im Jnſerat.

Jm Cirkus findet heute Abend eine Elite- Vorſtellung
ſtatt. Es werden außer mehreren Novitäten, die in ihrer Art hier
noch nicht geſehen wurden, ſämmtliche Künſtler auftreten, ſo daß ein
genußreicher Abend bevorſteht. Nach wie vor erweckt die Ballon-
fahrt des Pferdes „Blondin“ größte Senſation.

Walhallatheater. Mit dem neuen Jahre hat auch in
unſerem allbeliebten Spezialitätentheater ein neuer Spielplan be-
gonnen, der zeigt, daß die Direktion auch im neuen Jahre ihrem
alten Grundſatze „Vom Guten nur das Beſte“ zu bringen treu ge-
blieben iſt. An erſter Stelle verdient die Baronin Eugenie von
Rahden, die bekannte Schulreiterin, genannt zu werden. Eineexzellente Manogereiterin weiß ſie auch auf dem beſchränkten Raum
der Bühne ihre brillante Reitkunſt mit ungeſuchter Eleganz vor
Augen zu führen. Wenn der feurige „Czardas“ faſt ſenkrecht in die
Höhe ſteigt und die kühne Reiterin ſich weit hintenüber beugt, ein
Tric, durch den die Baronin bekanntlich Berühmtheit erlangt
hat, da dürfte wohl faſt jedes Herz ſchneller ſchlagen.
Stürmiſch iſt der Beifall, welcher der aufregenden
Szene folgt und der Zeugniß davon ablegt, daß auch das
nicht-fachmänniſche Publikum die ſeltene Leiſtung wohl zu ſchätzen
verſteht. Für angenehme Unterhaltung im beſten Sinne des Wortes
ſorgt Herr Hartmann als Zauberkünſtler. Schon wenn er ſich
dem Publikum vorſtellt, dabei ſeine Handſchuhe auszieht und ſie
vor den Augen der Zuſchauer ſpurlos verſchwinden läßt verſetzt er
ſein Auditorium in Spannung, die ſich bei der Vorführung der
übrigen Zauberkünſte bis zu ſprachloſem Staunen erhöht. Der Thalerfang
im Hut und aus der Luft, die Bereitung von Kaffee und Milch aus
W das Hervorzaubern von Blumem aus einer lerren
Düte ſind Taſchenſpielereien, die der Zauberkünſtler mit verblüffender
Fingerferiigkeit zum Beſten giebt. Ein beſonderes Effektſtück iſt die
Jlluſſton „Tai-Za-Wonda“: ein junger Mann wird in einen Sarg
gelegt und an ſeiner Stelle erſcheint eine hübſche Dame in antiker
Gewandung, während der junge Mann aus dem Sarge verſchwunden
iſt und ſich inmmitten der Zuſchauer befindet. Dieſen zwei Glanz-
nummern (Baronin v. Rahden u. Harkmann) reiht ſich als ebenbürtig
in ihrer Art Mademoiſelle Diamantine Vernici
als Serpentin und Fantaſie Tänzerin an. Wir haben
bereits in unſerer Beſprechung des vorigen Spielplans die
ſchillernde Farbenpracht gerühmt, die namentlich bei den Servpentin-
tänzen „entfaltet“ wird und jeden Abend auf's Neue das Entzücken
der Walhallabeſucher hervorruft. Die vier Moras produziren
ſich in einer excentriſchen Pantomime „Das fidele Gaſthaus“ und
beſchließen ihre luſtigen Darbietungen mit ſtaunenerregenden
Leiſtungen am dreifachen Reck. Großen Beifall finden auch der
Geſangshumoriſt, Herr Georg Cordes, als LiHung Tſchang
und mit ſeinem Cigarrencouplet und die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche als Geſangs und Verwandlungs-
duettiſten. Die beiden Clowns Corty und Rettls ſchließen auch
diesmal wieder den ſehenswerthen abwechſlungsreichen Spielplan
durch ihre gelungenen Parodien wirkungsvoll ab.

Müſſen Jvaliditäts- und Reutenempfänger noch weiter
Marken kleben und bis wann Ueber die ſehr weite Kreiſe
intereſſirende Frage hat ſoeben das Reichs-Verſicherungsamt die
Entſcheidung gefällt. Bisher war es immer zweifelhaft, ob derjenige
Jnvaliditäts, Alters oder Unfallverſicherte, welcher auf Grund eines
dieſer drei Fälle Rente bezieht, trotzdem noch weiter Beitragsmarken
kleben kann oder muß, oder ob mit dem Bezuge der Rente auch
ede fernere Verſicherung ihr Ende findet. ie Entſcheidung des

eichsverſicherungsamts geht nun dahin, daß bei Empfängen von
Jnvalidenrente jede Verſicherung aufhört, daß dagegen bei dem Em-
pfang von Altersrente die Verſicherung fortgeſetzt werden kann und
beim Empfang von Unfallrente fortgeſetzt werden muß. Bei der frei
willigen Fortſetzung der Altersverſicherung iſt jedoch Vorausſetzung,
daß der Verſicherte mindeſtens noch ein Drittel des frühern Tagelohns
verdienen fann. Ob ihm hierbei aus Wohlwollen ein höherer Arbeits-
lohn bezahlt wird, als er nach ſeinen Leiſtungen verdient, iſt dafür
nebenſächlich. Der Empfänger von Unfallrente iſt von der Fort

ſetzung der Verſicherung nur dann befreit, wenn die Jahresrente, die
er empfängt, mindeſtens 114,70 Mk. beträgt.

Für die ſtädtiſchen Mittelſchulen und evangeliſchen
Volksſchulen ſind jetzt der StadtverordnetenVerſammlung die
Haushaltspläne für das kommende e l zugegangen. Der
Haushaltsplan der im Aüsbau begriffenen Mittelſchulen ſchließt mit
180 870 Mk. Ausgaben und 108 800 Mk. Einnahmen, daher mit
72 070 Mk. ſtädtiſchem 50 897,50 Mk. im laufenden
Jahre) ab. Unter den Einnahmen ſind im Hinblick auf den weiteren
Schülerzuwachs und nach Verhältniß der abgeſchätzten diesjährigen
Jſt- Einnahme 105 237,40 Mk. Schulgeld (gegen 80 490 Mk. des dies
jährigen Etats) eingeſtellt unter der Vorausſetzung einer Frequenz
von 3400 Schülern, darunter 3335 einheimiſchen und 65 auswärtigen.
Unter den Ausgaben finden ſich an Beſoldungen für 2 Rektoren,
56 Lehrer und 13 Lehrerinnen ſowie Vergütungen für Extra-Stunden,
techniſche Stunden, an die Hausmänner u. ſ. w. 158 420 Mk. (gegen
140 678 Mk.) Fur Unterhaltung, Heizung, Beleuchtung der Unter-
richtsräume ſind 18 110 Mk. eingeſetzt, an Miethe ſind in Höhe von
5 der BVauſumme der betreffenden Schulen nebſt Turnhallen
61 030 Mk. vermerkt, für Unterrichtsmittel 3450 Mk. ausgeworfen.

Der Haushaltplan der evangeliſchen Volksſchulen zeigt bei 484820 Mk.
Ausgaben und 87 320 Mk. Einnahmen wiederum gegen das laufende Jahr
eine Vermehrung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes um 24455 Mk. auf 397 500 Mk.
Unter der Einnahme findet ſich als Hauptpoſten der Staatszuſchuß
mit 61 450 Mk. (gegen 62 450 Mk.) für 20 erſte ordentliche Lehrer
ausſchließlich der drei Rektoren, für 145 ordentliche Lehrer und 53
ordentliche Lehrerinnen. An Schulgeld das bekanntlich nur von den
Bürgerſchülern, nicht von den Volksſchülein erhoben wird, ſind
21 862 Mk. 50 Pfg. (gegen 35 630 Mk.) für 1290 einheimiſche und

0 auswärtige Schüler eingeſetzt. Unter den Ausgaben ſind 446914
Mk. (gegen 441 680 Mk.) für Gehälter, Vergütungen, Penſionen,
darunter 25 000 Mk. (gegen 23 000 Mk.) Beitrag an die Ruhe-
gehaltsklaſſe des Reg.-Bez. Merſeburg ausgeworfen. Für die
Unterrichtsräume ſind 25 845. Mk. 60 Pfg., für Unterrichtsmittel
8885 Mk. 50 Pfg. eingeſetzt, die Miethe für die Schulgebäude undTurnhallen iſt mit 5 Peopent der Baukoſten im Betrage von

74 055 Mk. vermerkt.
Der Haushaltsplan des Stadttheaters für das kommende

Jahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 53 300 Mk. (gegen
57 230 Mk. im laufenden Jahre ab. Die Einnahme aus dem
Grundſtück und Inventar haben ſich. wegen der von dem künftigen
Direktor zu zahlenden höheren Miethsſumme von 32 660 Mk. auf
34 966 Mk. 67 Pfg. erhöht. Der Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe
iſt auf 8290 Mk. (gegen 14630 Mk.) bemeſſen, dagegen der Zuſchuß
aus dem Erneuerungsfonds von 5600 Mk. auf 7000 Mk. erhöht.
Zur Verzinſung und Tilgung der Baukoſten des mit 1129 100 Mk.
gegen Feuersgefahr verſicherten Theaters ſind 57 397 Mk. 70 Pfg.
nothwendig. Die ſonſtigen Ausgaben für das Grundnück und
Jnventar ſtellen ſich auf 25 110 Mk., die Verwaltungen und
Betr ebsloſten ermäßigen ſich in Folge der Einſtellung des theuren
Gasmotoren-Betriebes, Erſparniſſe bei Beſchaffung von Schmieröl c
von 29 828 Mk. 50 Pfg. auf 27 681 Mk.

Schlacht- und Viehhof. Der Haushaltsplan für den
ſtädtiſchen Schlachthof für das kommende Jahr weiſt in Ein-
nahme und Ausgabe 250 900 Mk. auf. Unter den Einnahmen
bildet den Hauptbetrag die Gebühren, welche nach dem, dreijährigen
Durchſchnitt, jedoch unter Berückſichtigung der von März bis
Auguſt v. J. gemachten Erfahrungen hinſichtlich der durch den An-
ſchluß der Gemeinde Giebichenſtein erfolgten Erhöhung auf
235 641 Mk. 50 Pfg. (gegen 233 192 Mk. 50 Pfg. im laufenden
Jahre) bemeſſen ſind. Es iſt dabei vorausgeſetzt, daß
Schlachtgebühren erhoben werden für 2500 Ochſen und
Bullen, 5000 Kühe, 15 500 Kälber, 15 500 Schafe und Ziegen,
33 000 Schweine, 100 Spanferkel und Zicklein, 1300 Pferde
und 3 Hunde Schaugebühren für eingeführtes friſches Fleiſch ſind
vorgeſehen von 60 Rindervierteln, 400 Kälberhälften, 200 Schaf und
Ziegenhälften, 3000 Schweinehälften, 5000 Schweins- oder Kalbs
lebern, 250 Spanferkeln und Zicklein und 20 Pferdevierteln. Unter
den Ausgaben ſtehen obenan die Verweltungs- und Bettiebskoſten
mit 100 629 Mk. 25 Pf. (gegen 97 194 Mk. 50 Pf. im laufenden
Jahre) und die zur Verzinſung und Tilgung der auf 1 615 201 Mk,
98 Pf. vorläufig angeſetzten Baukoſten ausgeworfene Betrag von
113 064 Mk. 14 Pf. Dem Erneuerungsfonds, der Ende März v. J-
76 670 Mk. 45 Pf. betrug, ſollen 27 150 Mt. (gegen
30 187 Mk 55 Pf.) zugeführt werden. Der Etat des Vieh
hofes, welcher mit 57 100 Mk. in Einnahme und Ausgabe abſchließt,
bietet wie der der früheren Jahre, ungünſtige Ausſichten.
Jn den Gebühren- Einnahmen iſt nach dem dreijährigen Durchſchnitt
wieder ein Rückgang, nämlich von 27 522 Mk. auf 23291 Mk.
20 Pfg. vorgeſehen auch die Einnahmen aus dem Grundſtück ſind
auf nur 3045 Mk. 6 Pfg. gegen 3820 Mk. 37 Pfg. im laufenden
Jahre bemeſſen, der Zuſchuß der Stadthauptkaſſe dagegen auf
29800 Mk d. h. auf 2950 Mk. mehr als im laufenden Jahre feſt-
geſetzt. Unter den Ausgaben ſind die Verwaltungs- und Betriebs-
koſten allerdings hauptſächlich im Hinblick auf den vorausſichtlich
geringeren Verbrauch von Futter und Streu gegen das laufende
Jahr etwas niedriger, nämlich auf 16973 Mk. 6 Pfg. gegen
18 637 Mk. 50 Pfg. bemeſſen, zur Tilgung und Verzinſung der
vorläufig auf 650 113 Mk. 55 Pfg. bemeſſenen Baufoſten ſind
35 056 Mk. 40 Pfg. gegen 35 317 Mk. 18 ſt in dieſem Jahre
eingeſetzt, während 3284 Mk. 23 Pfg. dem Erneuerungsfonds zu-
geführt werden ſollen.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung Die Verſamm-
lung genehmigte geſtern die Jerſe ging des Aſſiſtenten und Calcu-
lators der Gaswerke Meißner aus der Gehalts-Klaſſe Il in die
Klaſſe 1b. Außerdem wurde noch die Annahme eines Legats von
500 Mk. gegen die Uebernahme der Unterhaltung und Pflege eines
Erbbegräbniſſes beſchloſſen und in erſter Leſung über die definitive
Anſtellung eines Polizei-Sergeanten berathen.

Durchgegangene Pferde. Geſtern Nachm. 4 Uhr gingen
zwei Pferde des Brauereibeſitzers Günther mit einem unbeladenen
Laſtwagen in der Krauſenſtr. durch und konnten erſt vor dem Poſt
neubau aufgehalten werden. Unfälle find glücklicherweiſe nicht vor-
gekommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoſſeln,
pro “Ctr. 2,50--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50 3 Mk. Zwieheln, 5 Liter 30--40 Pfg. Weilſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfa. Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.Kohlrüben zwei Stück 10—-15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5-8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,pro Stück 30 40 t Birnen, pro Mandel 30--80 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 20-30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 4 50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,70-—2,00 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben
ein Paar 0,80--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,50--2,00 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Karvpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,30 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 85 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20-30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellfiſch 2e., pro
Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50--65 Pfg. Eier. pro Mandel 0,90 1,20 Mk. Käſe,
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zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, vro Pfd. 1,50 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70Hempriſnnch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro ws

70 Pfg.

Waſſerleitungsſchäden ereignen ſich faſt täglich und es
nimmt infolgedeſſen die Preſſe nur noch von beſonders ſchweren
bezw. intereſſanten Fällen Notiz. Sehr häufig ſind ferner die
Schäden durch Offenlaſſen der Hähne und Uederlaufen der Bade
wannen c. Aeußerſt gefährlich werden den Häuſern oft ganz un
ſcheinbare Defekte an den Leitungen, insbeſondere wenn
letztere nicht frei liegen. Das Waſſer ſickert dann monate-, ja
jahrelang unbemerkt in die Fußbodenlager, welche langfam inin übergehen, wodurch ſtets umfaſſende und koſtſpielige

eparoturen zur Erneuerung des Gebälkes nothwendig werden. Kein
vorſichtiger Hausbeſitzer ſollte, namentlich im Hinblick auf den Winter
verſäumen, ſein Haus ebenſo gegen Waſſerleitungsſchäden zu ver
ſichern, wie es gegen Feuersgefahr ſchon allgemein üblich iſt. Die
Nothwendigkeit der Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchären wird
immer mehr anerkennt. So iſt zum Geiſpiel am 6. Juli 1896 in
der Stadtrathsſitzung zu Ludwigshafen a. Rh. mit allen gegen eine
Stimme beſchloſſen worden, ſämmtliche ſtädtiſche Gebäude gegen
Waſſerleitungsſchäden bei der Geſellſchaft „Neptun“ in Frankfurt a. M.
zu verſichern.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: „Der Evangelimann“, Joh. Kienzl's Opern
Novität, welche hier, wie überall, mit großem Beifall in Szene ging,
wird morgen (Mittwoch) wiederholt. Donnerstag wird Ohnets
„Hüttenbeſitzer“, Schauſpiel nach dem gleichnamigen,
berühmten Roman desſelben Verfaſſers mit Frau Louiſe Eyben vom
Stadttheater in Riga in der Rolle der Claire als Gaſt gegeben.
Freitag findet das mit großer Spannung erwartete einmalige Gaſt
ſpiel der derühmten Primadonna „Mme. Sigrid Arnoldſen“
aſs Roſine in Roſſini's „Barbier von Sevilla“ ſtatt.
Ueber die Künſtlerin erfahren wir noch folgende
intereſſante Einzelheiten. Mme. Arnoldſen hat ſeit
ihrer letzten Anweſenheit in Halle, vor zwei Jahren, wo ſie bei aus
verkauftem Hauſe enthuſtaſtiſchen Erfolg erzielte, in Moskau während
der Krönungsfeierlichkeiten vor den ruſſiſchen Majeſtäten und einem
„Parterre von Königen“ geſungen und großen Beifall und ehrende
Auszeichnungen davongetragen. Die Künſtlerin erhielt vor drei
Wochen vom Großherzog von Heſſen die goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft; nach (dem geſtrigen Hofkonzerte in Altenburg
wurde ſie, wie der Redaktion ſoeben telegraphiſch mitgetheilt wird,
ebenfalls mit der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft mit
der Krone vom Herzog von Altenburg ausgezeichnet). Jm Februar
und März iſt Mme. Arnoldſen für mindeſtens 25 Vorſtellungen am
Kaiſerlichen Theater in St. Petersburg engagirt, wo ſie 5000 Fres.
für jede Vorſtellung erhält.

Bulß Konzert. Die Berichte über die von Herrn Paul
Bulß auf ſeiner diesjährigen Tournsen bereits gegebenen Konzerte
grenzen faſt an Ueberſchwänglichkeit. Ueberall wo der gefeierteKünſtler aufgetreten, jubelt man ihm entgegen, unſere Muſikfreunde

werden ſonach am nächſten Freitag einen ganz beſonderen Genuß zu
erwarten haben. Auch dem in dem Konzert mitwirkenden Pianiſten,
Fritz Masbach, welcher in Halle noch nicht bekannt iſt, geht derRuf eines vollendeten Künſtlers voran.

Permanente Gemäldeausſtellnug. Die Kunſthandlung
von Tauſch u. Groſſe ſucht dem verſchiedenen Geſchmack des Publikums
in jeder Weiſe Rechnung zu tragen. So hat ſie ſeit geſtern u. A.
per ganz im Stil der Modernen gemalte Paſtelle des Sezeſſioniſten

Brandenburg in Berlin ausgeſtellt, die dem Beſchauer ein
nicht leicht zu löſendes Räthſel aufgeben. Man ſieht zwar, daß in beiden
Bildern auf die Jdee das Hauptgewicht gelegt iſt, aber worin dieſe
Jdee eigentlich beſtehen ſoll, das in kurzen und bündigen
Worten klarzulegen dürfte ſchwer fallen, Un
willkürlich ſucht man aus ſolchen Bildern mehr herauszu
leſen, als oft meiſt dahinterſteckt. Es gilt hier auch das Goethe'ſche
Wort „Jhr Ausleger ſeid friſch-munter liegt nichts drin, ſo legt
was unter.“ Jmmerhin iſt es intereſſant, ſich auch ſolche Bilder
einmal anzuſehen, und ſollte es nur ſein, um daraus zu lernen, wie
die Kunſt nicht ſein ſoll. Außer den beiden „ſeceſſioniſtiſchen“
Bildern ſind noch 17 Skizzen von Fr. Schwinge in Hamburg
neu ausgeſteilt, die, flott auf die Leinwand geworfen, doch ſorgfältiger

Ausführung nicht entbehren. t.
Vermiſchtes.

Tragiſcher Tod. Der Sohn eines r in Bütz
berg (Bern), welcher Zögling des Lehrerſeminars in Münchenbuchſee
iſt, war während der Ferien zum Beſuch ſeiner Eltern nach Bützberg
gekommen. Jnmitten der fröh ich verſammelten Familie wollte er,
ſo ſchreibt man uns, zeigen, wie auf der Theaterbühne das Erdolchen
vor ſich gehe. Er nahm ein zum Kartonſchneiden beſtimmtes Meſſer
und führte es mit großer Wucht gegen ſeine Bruſt. So muß
der Verſteller nicht richtig funktionirt haben, denn das Meſſer drang
dem jungen Mann mitten in's Herz, ſo daß er todt zu Boden ſank.
Das Entſetzen der Familie, welche auf ſo tragiſche Weiſe ihren
älteſten Sohn verlor, war herzzerſchneidend und erregt die allgemeine
Theilnahme.

Von einem Hunde zerriſſen wurde in ver Sylveſternacht der
Brunnenbauer Wilhelm Strauch in Charlottenburg. Er war Abends
fortgegangen, um vom Materiallagerplatz ſeines Vaters, der in der
verlängerten Schloßſtraße liegt, Blei zum Gießen in der Neujahrs-
nacht zu holen. Welch furchtbare Szene ſich auf der Unglücksſtätte
abgeſpielt hat, wird Niemand erfahren, da kein Zeuge vorhanden
iſt. Man nimmt an, daß der Verunglückte das
neue Schloß, das der alte Strauch eben erſt hatte
anlegen laſſen, nicht öffnen konnte, und, um ſich das Bleirohr zu
verſchaffen, über den Zaun kletterte ſich dann, in der Trunkenheit
in der Meinung, zu Hauſe zu ſein, unter dem Schuppen entkleideteund hinlegte. Weber den Schlafenden hat ſich dann der Hund der

früher ſchon wiederholt Kleidungsſtücke zerriſſen und auch einmal ein
Kaninchen mit Haut und Haaren verſchlungen hat, hergemacht und
ihn durch Zerreißen des Unterleibes getödtet. Die Getödtete hinter
läßt eine Frau mit ſieben Kindern im Alter von 13 Jahren bis
herab zu 8 Monaten.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 5. Jan. General v. Seeckt iſt von ſeinem

geſtrigen Unfall bereits ſoweit hergeſtellt, daß er geſtern die
Rückreiſe nach Poſen antreten konnte.

Wien, 5. Jan. Wie das „N. W. Journal“ unter
Reſerve mittheilt, ſoll ſchon in den nächſten Tagen eine
kaiſerliche Kabinetsordre erſcheinen, durch welche die Kron-
prinzeſſinWittwe Erzherzogin Stephanie mit der repräſentativenVertretung der Kéſſerin betraut wird.

Rom, 5. Jan. Der Papſt iſt ſeit zwei Tagen erkrankt;ſeine Umgebung hegt ernſte Veſorgniſſe, (7)

Madrid, 5. Januar. Eine Privatdepeſche aus Havanna
meldet: Maximo Gomez überſchritt die Trocha bei
Jucaro.

Petersburg, 5. Januar. Der Kaiſer hat an den
Grafen Paul Schuwaloff ein ſehr ſchmeichelhaftes, in warmen
Ausdrücken gehaltenes Handſchreiben gerichtet und ſeiner Unter
ſchrift die eigenhändigen Worte hinzugefügt „Jn tiefer Dank-
barkeit.“

Peking, 5- Januar. Da die Ernennung Hwang-Tzun-
Schiens zum chineſiſchen Geſandten in Berlin von der
deutſchen Regierung beanſtandet wüurde, wird dem gegenwärtigen
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Ruff. konſ. Anl., 1880er
Schwed. St.-Anleide 1886 100,26

Ungar. Gold Kente 1000er

chineſiſchen Geſandten für Deutſchland und Rußland SchuKing
Chen der Poſten des chineſi Geſandten für Deutſchland
allein belaſſen.

Loudon, 5. Januar. Nach Meldung der Dimes aus
Konſtantinopel von geſtern hat der Miniſter des Aus
wärtigen den Dragomanen mitgetheilt, daß alle Armenier, die
ſich noch hier im Gefängniß befinden, morgen freigelaſſen
werden würden.

Volks wirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Januar 1897.
Anftrieb: 427 Rinder, und zwar: 149 Ochſen, 24 Kalben, 152 Kühe, 100

Bulle 487 Kälber 567 Stück Schafvieh 1435 Schweine, und zwar 1430 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 2861i Thiere

Marktpreiſe für 57 Kilog. in Mk.

eng L ezeichnung S 25S.
O

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren è7o2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53
4) gering genährte jeden Alters 55sKalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sag lachtwerthes bis 63
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere 55
Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben S 1

5) gering genährte Kühe und Kalben e 47Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 582) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54

3) gering genährte S 5Kälber: H feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und keſte Sangkälber 48 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 c
3) geringe Saugkälber 34) ältere gering genährte (Freſſer) 36 eSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſthammel 203) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24 S

Schweine vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S 552) flei chige 52gering entwickelte, ſowie Sanen und Eber 24 47
5 ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang398 Rinder, und zwar
188 Ochſen, 23 Kalben, 142 Kühe, 95 Bullen ſchleppend

435 Kälber mittelmäßig425 Schafe
1357 Schweine

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 5. Januar 1897.
Halleſcher Verein für Getreide und Produktenhandel. Am heutigen

Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netro.
Weizen ruhig, 155--169, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 150 16,
feuchter und drandiger Weizen 132 148. Roggen feſt, 126 -131, feuchter billiger,
feiner auswärtiger über Notiz, Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 145--170, feinfarbige bls
I8o, beſchädigte Gerſten 125--140. Fnttergerite 116-125. Hafer ruhig 128 148
Mais amer. mix. 192-104. Donaumais 115--137. Raps Rübſen
Erbſen Vietorig 145-155.

(ermittelte Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

106 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 40,09-42,00 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 30,00 36,00. Linſen Vohnen 19--26 gefordert.Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 24,60 25,00. Roggeunmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 19,25--29,06. Mohn blau 37— 38 grau Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00-13,00. Roggenkleie 9 Weizen-ſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie 8,50-8,76. Malzkeime, helle 900-16,00,
dunkle 8,00-—9,(0. Oelkuchen 10,265 16,7 Malz 26,69 28,00. Rüböl 56 57,
Petroleum 22,50 Solaröl 0,825 300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ſtill
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,00 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 5. Januar.
Fondsbörſe. Die Ausſchließung von jenen Bahnen, deren

Aktienkapital nicht 20 Millionen aufweiſt, vom Ultimohandel hat zu
Beginn der Börſe auf die Stimmung gedrückt. Die Nachwirkung
hiervon war jedoch nichtanhaltend, da im Börſengeſetz jene Beſtimmung

in Ausſicht genommen war. Der Bankenmarlt war feſt,
leitende Banken höher, auch Dresdener Bank beſſer. Jm Fondsmarkt
waren Italiener weſentlich höher, zuſammenhängend mit Der
Steigerung im Heimathlande. Türken nach Schwankungen beſſer.
Im Eiſenbahnaktienmarkt waren Franzoſen höher Schweizer Bahnen
feſt, desgl. Jtaliener. CanadaPacific beſſer auf 45000 Dollars Plus
in der dritten Dezember-Dekade. Montanwerthe ungleichmäßig.
TruſtDynamit feſt. Jn zweiter Börſenſtunde waren Kreditaktien
feſt heimiſche Anlagen beſſer. Lokalmarkt behauptet. Schluß feſt.

Produktenbörſe. Der Verkehr in Getreide bei der freien Ver-
einigung war trotz matter Depeſchen aus Amerika ziemlich lebhaft,
da rege Kaufluſt vorhanden war. Weizen, Roggen und Hafer waren
gut behauptet. Rüböl etwas ſchwächer. Spiritus ziemlich feſt mit
amtlicher Preisnotirung an der Produktenbörſe.

R l 130 voggen: loco 132,e efeſce v Hafer: loco 130 154, Mai 1
Tendenz feſt. Gerſte: loco: F

ſte:
Rübö!l- loko: Jan. 56,20, Mai 56.20. Tendenz le

So irätus: (70er Waare): och 57,20. Januar 41,70,
42,80, Juni Aug. Sept. 43, Tendenz:(50 Waare) lolo: 56,40. Petroleum: loko 21.00.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 5. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzncker excl. von 920 Rohzucker L. Vrodukt Dranüto
Kornzucker exel., 882 m. 9,86 00. Hamburg 8e rot erel. 150 Rend. e. 20 8500. per Jan. 8,27 bz. ,30 B.

Tendenz ſtetig. I. 2380 per ca 6,draffinade J. 2356. per z 957Dre r II. 28,25. ber April Mai 50 B.
Gem. Riafſinade m. Faß 23.25—24,
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 5. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahktbericht.
Zugerinarkt. (Anfangsbericht) Rüben Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendemeut, jrei an Bord Hamburg.

Januar 8,25. Mai 9,65, Tendenz ſtetig.Februar 9,35. Juli 9,65.
Mär; 947 Auguſt 9,95.

AnfangsConrſe vom 5. Jannar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Gredit 2. 7,10 BufchtiehraderFranzofen 1765,55 GotthardLombarden 42,46 Schweizer Union eDisconro IIIIIIIIIIIIIIIII 212,30 Warſchan Wien IIIIIIIIIIIIIIIII
Deutſche h 195 7 Mittel meer hDresdner 16290 Italiener re reDarmſtadt III 159,25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIBerl. Handels mee e e e 161 60 Ruſſ. Noten e reeeeerreeeee re
Nationalvank 146, 50 Hibermia IIIIIIIIIIIIIIIIILanra IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 164.96 Gelſentirchen IIIDortmund 50,00 arpener e e rerBochumer 163,90 annenbaumMainzer IIIIIIIIIIIILIIDDBD II 119 25 Conſolidation IIIIIIIIIIIIIIIIIII
WMarienburger h 4 10 Trinr e e eOſtrrenßen h 85 0 d lLood

Lübeck. Blichener 1514 Packetfahrt eElbethal
Tendenz: ſill.

Courshericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende
2 eBörſe vom 5. Januar 1897. r f. Cours

o

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 1 0756lleſche 3 Theater Anleihe von 1884 s a 31 100,25 6
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 101,60 6alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 10 60
kener 33 StadtAnleihe 31 256Erfurter 33 Stalt Anleihe S 31 1600,50 6e 32 StadtAnleihe von 1890. S 3 1aumburger 31 StadtAnleihe S S 3 109,25 6Landſchaftliche 31 CemtralPfandbriefe S S 3 101,0

Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. S S 4 1 4,90 6
Sächſiſche 32 Landſchaftl. Pfandbriefe. S Zi 10,60Sächſiſche 3* landſchaftl. Pfandbriefe W 3 88,40

4 Jnt. Scheine e e u un 3 n nSächſiſche 40 Provinzial-Sinleibe 4 77Sächſiſche 31 e Provinzial-Anleihe a e
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe m 4 103,1ö 6Unſtrut-Regul. 31 DObligat. [Bretl.Nebra] S z 100,59 6
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102a ActienBrauerei Hypoth. Anleihe a J Ah 101örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 101,60 6
Ludwig II, Gewerkſchaft, HypothekenAnleihe. S S 4 100,50 6
Waldauer Braunkohlen HypothetenAnleihe S S 4 1092,69 6SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S S ar 102,50 6
WerſchenWeißzenfelſer Brauntohlen 41 Schuldv. e m 103,50 9
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 e e van an 5 106,50 6Halleſche BankvereinActien J 7295 el 148,00 6
Spar und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 6Cönnern, MalzfabrilActien 1895 /95 12 166,05Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189510 4 221,00 6
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1895/96 8 4 82,59 6
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 189596 4
Feldſchlößchen BrauereiActien e 1894/95 3 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien e 1895/96 u 4 197,50 G
Halleſche HafenbahnActien. e 1895 96 31 3 103,50 bHalleſche Maſchinenfabrik Actien 1895 327 3
Halleſche Straßenbahn Actien 1885 0 4 88,0 8Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien 1895 96 10 4 163,75
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 189495 h 4 iLZandsberg, MalzfabrikActien 1895/96 12 5 170,90 G
Naumburger Braunkohlen Actien 11895 96 15 4
Niemberger MalzfabrikActien 1895,/826 5 4 107, 6Sackhoſs- Acten 1895 4 4 65,00Riebeckſche Montanwerke, Aktien T 1895 e6 10: 4 124, 0 G
Sächſiſch- Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 120,
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4
Waldauer BrauukohlenActien 189596 9 eWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 189596 131 4 213 50 6
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1 1894 95 5 4 190, G
Juckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 61 4 106,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe fco. 7Confolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſeoo. 220,00 G

39, 6 Magdebg. Privatbantk 6
5 102, Mitteldeutſche Creditbank. 5 116,00

de Aamort. 5 eo,s0 Nationalbank f. Deutſchland 82 146,70
do. do. 1861. 4

4 102 80 Oeſterreich. Kredit re h 7,/40
Preuß. Boden Kredit 7 241,50

88,50 Norddeutſche Vank. 3100,50 en Goldrente ereeeerresegee 104,00

2 -2e tun Stomm- 3 ſtyio Pluto, Bergwerk. 2184,
2 javpitätge Pomm. Maſch. conv.. O 83,5der Berliner Börſe Prisritäts Actien. Dividende 1295. Niebeck Montanwerke 10 1865,00

C j A.G. Anilinfabr. e 2 225, 00 G Roſt er Braunkohlen 180,60vom 5. Januar 2 Uhr Nachmittags. e 3 Allgem. Elektr.. d gnderſ. neng m ſch. Pr. 21 165 Anhalter Kohlen 1u8,20B Sächſ.-Thür. aimnk. 6 e 20,06Preußiſche und deutſche Fonds, Leben Sie et ver vie u evi on Mann Sudigäbaſen: i 50 do. d. Waßendojer s 23500 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 9 205 20
T T T Marienburg Alawira 21 44,06 do. Brauerei Schultheiß. 14 283 59 G o. St. Pr. 9 20550Deutſche Reichs Anleide e 10,10 G do. do St r. 5 14 12450 do. Union Grarweil 52 137,00 G Schwartzkopff 131 242,00

do. do. 31 103,90 Oſtprenßiſche Südbadn 8 55 00 Berl. Elektricität Werke 233 G Siemens- Gasinduſtr un 200,60
do. do do. o. Str. 5 120,25 Sismarckhütte e 230, G Stasfurt Chem. Fabr. 176.90Preus eonſ. Staats Anl. 4 103,90 Buſchtiehrader Bahn La B. Bochumer Gußſtahl. 7 ss, Stoberger ZinkAkt.. 2 7405
do. do, 3 103,90 B Heſerreic. Suetehn t 14D0 Bonifazius Bergwert 4 125,60 G do. do. St.Ppr. 7 148,30do. do. 3 98,9 Warſchau Wiener las Cröllwitzer Papier 10 1222,506G Sudenburger Maſchinen 10 16000Srfurter Stadt Anleibe S I 00 G Gotthardbadn rer z Dannendaum z Thüringer Saline 5

Halleſche do. v. I886. 31 Jtal. Meridionalbadn c 126,30 Donnersmarckbhütte eonv. S I „90 Weſteregeln Alkalt 10 17700
vo de Nittelmeerdadn ve20 EgeſtorffSalzwerte es zeiger Maſchinen 2560S2Landſch. Central. 101,00 euxemdg. Vr. Hur. 326 92 00 Eilenburger Kattun 89.75

do. Schwener Cenrralbabn. 6 r 141.80 Floether Naſch.Act. 133, G2 Sächſiſche r 1 14.00 C do. Nordoſthahn. 6,6 136,80 Gelſenkirchen Bergwerk 37e,60 G
h 3 Iw0,60 G do. Unionbahn 92,75 Glauziger Zuckerfabrik e 61 108,25b G

Hamb. Staats Rente 3 l i t Große Berl. Pferded. 121, 342 66 Wehſel Co rdo. Staats-Anl. 1886 3 696,80 E m alleſche Maſchinen 32 1322 z G n je.
geeaaawengg e ner Be hA zlü di di Bank- Actien. rium e 8 90 Privatdiscont 38/8ius lan diſche Fond. en Sdamroc. ſie 25

2 aKrgent. Gold Anleihe 684,60 G Berliner Handels Sei 7 s 161,25 t idobrandt Müblen t u er W en kz
od, innere do. 56, Börſen Handels Vereir 6 5 Körbisdorfer Zuckerfa rik la bz. ta atz kz. 7,24.76 rein r Laurahütte 31164,50 bz. Petersb. I00 P.-S.R., t. 2i6Griech. konſ. Goldrente 24,765 G Zreslauer Dist. Bane 7 60 S Riebeg. 29200 64.G 100 16850d. Monosgle e en e r. 7 Faer e v Zeit Wine i00 F. De omit Ifd. Cps. D. t z u 9 ndo. GoldAnl. D. 1890 28,30 3 n e I igeko Luiſe Tiefbau e r i re Du kz. 33mit lfd. Cps. do. Genofſenſchaftsbank. 6 120,16 W d tut 98,00 bz. G 100 m. ig 80Italieniſche Rente re re e 4 92,25 B Disconto Commandit. 10 211,60 Mälzerei re e e e 77 i 4 Paris g. iöòö e z 1706Merit. Unteide 1982. 12 Sresdener San P rerte e Wien He. G. wo n. 4 tro,do. do. 1690. 6 60 do. BankVerein 7 IIr7,75 Phönix Taet. Lit. z h i ob

Oeſterr. GoldRente 1104 50 do. do. junge 4 I12,50 Sdo. VapierRente. h Leipziger Bank 25 Schluß e Courſedo. SilberRente 102,30 G do. Creditanſtalt ſ11 210,76
Tendenz ziemlich feſt.

390 Reichsanleihe e e 99,10 Nationalbank f. Deutſchland 14
Ital. Renten h 92,00 Gotthardbahn. lss
Kuſfſ. Noten e 216,75Convertirte Türken IIIIIIII Warſchau Wien I IIIIIIIIIII
Buſchtierader III wer e Bochumer Gußſtahl.

Oſtpreuß. Süddahn r

do. do. 1890 3 100,25 do. Centr. Boden Kr. 9 68,80do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 144,70 G do. Hyp.-B. (Spiely.). 6 184,00
Serbiſche Gold Pfdör. 87,0 B do. do. (Hübner) volle 130, 755

do. Fente 1684 5 37, G do. do. neuevollev.95 7
do. 4 Anl. v. 1896 5 7 Keichsbank. e 5,88 157,004 104. S uſ. BankVerein 7 145,104,10 Schleſiſcher Bank Verein. 7 126,66do. do. 500 er
do do 10

Elbethal h Dortm. Union St. Pr. voPrinz Heinrich 91,96 Saurahütte leBerliner Handels geſellſchaft 161,26 er Rohlen.
utſche unt. 195,70 berDresdner Bant IIIIIIIIIIII 161,0

Darmſtädter Sant 169,10Disec.Gefellſchaft er 212,40
nia hh igam. Kageit

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüg
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102,50 0
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148,00 6
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184, I
s 184,20
0 83,50a 185, 00
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51 162 0
6 1120,06
6 IL27,00
9 1205,2v
9 205,50
31 242,00

u ev 175,90
2 74 09
7 1143,36
0 158,00
5 s0 1177,00

223,60

Geschäfts- Eröffnung und -Empfehlung.Hiermit bringe ich zur gefl. u S daß ich neben meinen Akad.

Sehrkurſen auch Atelier für feine und hochfeine Damenſchneiderei wie
früher in Caſſel ſo auch hier einrichten will.

Meine langjährige Thätigkeit auf dieſem Gebiete und reiche Erfahrung ſetzen
mich in den Stand, den weitgehendſten Anforderungen gerecht zu werden. Prima
Referenzen ſtehen zu Dienſten. Jndem ich um gütiges Vertrauen und Zuſpruchbitte, zeichne ich mit Achtung und e gebenheit

n HMHochmuth Wiüttwe.
Hermannfſtraße 7, II.

r P ior dedecken? 3
Dir de haben noch ein großes Quantum große reinwollen:

e Winter ſferdedecken,
gefüttert mit ſtarkem reinleinenen Segeltuch, 16 X durchnäht, reelle
gute Qualität

à Stück 6,50 Mark abzugeben,
die wir gratis mit Namen und Ort in Oelfarbe zeichnen. (33

Bis zur Jnventur Ende Januar 1897 möchten wir damit geräumt

laut Solam, Halle, Leipzigerſtr.
An Weihnachtsgeſchenken für die Kinder der J. Kinderbewahr-Anſtalt,

Sophienſtr. 23 und die der Zweiganſtalt, kl. Klausſtr. 8, gingen ein
Durch Fr. Oberbürgermeiſter Staude: Fr. St. Rath Bonſtedt 10 Frl.

r Fr. Prof. F. 10 c Fr. J.-Rath F. 5 AC., aus der Kochſchule5 l. 10 A. Fr. J.-Rath W. 20 Durch Br. Prof. Seeligmüller:d K. 2 e Fr. v. S At., Prof. S. 4. Durch Frl. Weiſe Fr. S.-Rath
8. 10 Fr. u. Frl. S. 6 Frl. H. 3 5 Fr. R. A. „E. 4 A. u. Frl. Th. 6
5 P. woll. Strümpfe, Hr. Fleiſchermſtr. W. 4 Hemden, 2 Röcke, Pfd. Wolle2 vollſt. Anzüge, 1 P. Hö- schen Weſte, Schürze, Mütze e Shawls, Frl. Sch. 6 P.

woll. Strümpfe, von verſch. Damen 6 Puppen, Fr. Stadt-Rath N. 6 P. woll.
Strümpfe, H. L. Bl. eine Parthie Capotten, Strümpfe, Handſchuhe, Shawls, Fr.A. M. Zeug zu 2 Kleidern, 2 Puppen, 2 Schürzen, 1 Capotte, Hr. L. 6 8 Pfd.
Kaffee, Hr. P. u. P. Kaffee, Zuckdr, Nüſſe, Fi üchte, Apfelſinen. Durch Fr. Geh.
Rath L. 12 A. Durch Hr. Sup. Prof. D. Foerſter: Ver mächtniß on A. Z. 50
durch Poſtanweiſung von H. A. 10 Fr. Eisner 3 Bankier H. 20 Hr.Sup. Wagner 6 durch Poſt anweiſung von A. C. 10 A. D. 20 M. K.
2 N. 5 Erlös aus einer Aufführung der „Thalia“ 108,50 Gebr. Jentſch

Stück vedruckten Neſſel, Fr. Rentier Bodenſtein 6 P. Sttümpfe, 6 Capotten,
Handſchuhe, e P. Handmüffchen, getragene Sachen 2e., Weddy- Pönicke

teſte Stoff, 2 Schürzen, 6 Taſchentücher. Durch Hrn. Rentier Demuth:denten Rath B. 100 Fr. Kuhnt 100 Kommerzien-Rath Hübner 100
Durch Fr. Prof. Köppe- Finger 4 Fuhren Preßtohlenſteine. Durch Hrn. Kommerzien-
Rath Hübner: Maurermſtr. Schönemann 5 Kfm. Bernays- Wiesbaden 3 A.Kfm. Haak 1 Fabrikbeſ. Dicker 5 Fabrikbeſ. Thieme 3 Kfm. Breitkopf
3 A., Kfm. Schaal 3 Kupferwaarenfabrik. Stöckler in Giebichenſtein 5
Kfm. Knabe 6 Afm. Kreyenberg 3 A. Fabrikbeſ. Fröhlich-Caſſel 10 Kfm.
Paul. Koch 2 Kfmn. Heynemann 5 Kfm. Kralle 5 Kfm. Aug. Schäfer
5 Kfm. Mehlmann 5 Feiler chauermſtr. Kohlmann 5 Fabrik ſ. Meinel
10 Prokuriſt Kellert 3 Kfm. Gorgas 6 lein. Hemdchen, Kfm. Reinh.Freyech 3 A. Durch Fr. Kühne: Rentier G. 15 Ac., Hr. K. Fr. Reiche div. Reſter

Kleiderſtoffe, Fr. Rentier H. 2,20 Kfm. Br. Freytag div. Reſte und Proben,
Kfm. Brummer u. Benjamin div. Reſter Kleiderſtoffe, 2 Kleidchen, 4 Schürzen,4 Capotten, 8 Hemden, vom Gaſtwirths-Verein durch Hrn. H. 20 Fr. Poſt
ſekretär B. 2 Haveloks, 1 Rock und verſch. Kinderſachen, Kfm. WeddyPönicke
3 Reſte Stoff. r Fr. Kommerzienrath Hübner 5 Schürzen, Hentier Ziegler
5 Rentier W. 3 Ungenannt 1 in Briefmarken, Fr. M. K. 3 Gebr.Huth 6 Mützen, 4 Capotten, Schürzen, 5 Nöckchen, 4 P. Strümpfe 2 Halstücher,
5 Kragen, 18 Taſchentücher, F s P. 3 M Fr. Lehrer T. 3 P. „Müffchen,Kfm. Hoffmeiſter 2 Sack Kſſe u. 10 Ac., P. O H. 1 in igenannt 2 Shawls,

Handmüffchen, Konditor David Honigkuchen und Baumkonfekt, Hr. Kfm.
Preißer 10 Pfd. Roſinen, Hr. Kfm. Mulertt 10 Pfd. Zucker, Konditor Rothnick
Baumkonfekt, S. Th. Braunkohlenverwerthung Kerzen u. Lichte. Durch Frl. Schaff:
G. 10 Ac, St. 2 W Ungenannt 3 A. Br. Frevtag und Gebr. Schulz Nachf.
Kleiderſtoffe, Barth Strümpfe, Wolle, Handſchuhe, Rickelt t Kinderſchirmchen, R.Sachs Hüte und Mützen, Fr. B. Chriſt Schürzen, Hüte, Mützen, Kobert Kerzen und
Baumlichte, Kaufm. Booch Honigkuchen, Fr. Über Taſchentücher, Geſchw. Jüdel
Stoffe und getragene Sachen.

Für die gütigſt geſpendeten Gaben, mit welchen wir im Stande geweſen ſind,
den Pfleglingen der erſten Kinderbewahranſtalt und denen der Zweiganſtalt eine
Freunde zu bereiten, ſagen wir den freundlichen Gebern hierdurch herzlich Dank.

Der Vorstand
Abreiß-Kalender

mit Sprüchen u. Kochrecepten u. ſ. w.
empfiehlt zu allen Preiſen [188

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

m

Ich ertheile Nachhilfe- u. Arbeitsſtunden

Br. ph. R. Knoll
55) Gütchenſtr. 1, III.

Fernſprecher 151. Für Vereine und
Geſellſchaften

empfehle mein reichhal tig ſortirtes

Lager in: [189Cotillon-O rden,
Cotillon-Touren,
Knallbonbons,
Schneebällen

rc. 2c.
Specialität:

50 Pfg. u. Mk.-Artikel

Leipzigerſtr. 87
Ecklage Geſchäftslokal I. Etage

zu vermiethen. O. Stengel.

Geiſtſtraße 43
Wohnung Knche War u zur
fof. oder April zu vermiethen.

Näh. Bahnhofſtr. 10 i. Atelier.

o. 0090 I.zur zweiten doch anz ſicherenStelle hinter 35 igct apital von als Verlovſungsgegenſtände.
ſicherem Zinszahlet zum 1. 4. geſucht.

Offerten unter R. T. 140 befördert
Ruäolſf Mosse, Halle. [195

So Tod n r re

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

unker Nr. 19 am heutigen Tage die durch
Vertrag vom 12. Dezember 1896 zu
Artern unter der FirmaPatentKomptvir,
Baker-Bethany mit beſchränkter Haftung
errichtete Geſellſchaft eingetragen worden.
Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die

Verwerthung von Patenten.
Das Stammkapital beträgt 21000 Mk.

Geſchäftsführer iſt der Zuckerfabrik B
Direktor Max Zahn in Artern. [209

Artern, den 2. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht.

Beſchluß.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mö en des ehemaligen Rittergutspächters 2
Keil früher in Bretleben, jetzt in Halle,wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-

termins hierdurch aufgehoben. [210
Artern, den 31. Dezember 1896.

Königliches Amtsgericht.
Landwirthſchaftl. Beamtenverein

Halle a. e.
Lehranſtalt für die Buchführung des

landw. Centralvereins der
Prov. Sachſen e.

jehigen Landwirthſchaftskammer.
Eintritt kann jederzeit geſchehen.

EinzelnUnterricht. Größtes Gewicht wird
auf gründliche Ausbildun in der Steuer
erklärung und den Abſchluß gelegt. Ho-
norar mäßig. Nach Beendigung des Lurſus
erfolgt gratis Stellennachweis. Anfragen
ſind zu richten an Direktor Malkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53. 1202.

Gründl. Nachhilfe
ertheilt ein im ſehr erfahr.
eand. theol. Adr. u. Z. 123 andie Exped. d. Zta. erbeten [125

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern c Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit-
mangel c. und theile mit, wie ich unge-
achtet meines hohen Alters hiervon befreit S
und geſund geworden bin. (181

P. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtſalen).

1,250,000 MarkJnſtientsgelder, von 31 Zins an, auf

Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter, auch
in kleineren Poſten zu verleihen. An-
träge zu richten unter K. W. 423 an
Rudolf Mosse, Magdeburg [15

Kieswaſch-
und Sortieranlage

wird in der Nähe von Kiel einzurichten
beabſi chtigt. Reflektanten auf Erbauung
reſp. Lieferung dieſer Anlage wollen ſich
wenden an Vauunternehmer Paul
Ehlers. Kiel. [147j beſte Dnalität,Apfelwein, Wien
per Liter 28 und billiger; Mousseux
per Fl. C 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Vritz in Hochheim a. Main.

Friſche Rübenſchnigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Ein größeres Quantum friſch ab
gepreßte

Rübenſchnißel
verkauftZuckerfabrik Langenbogen.

ne e
Größere Poſten

epresstes Stroh
werden zu kaufen geſucht. Gefl. Ange-
bote mit Angabe der Sorten unter S. K.
690 an Hansenstein Vogler,
A. G. Hamburg erbeten. [67

Eine ſchwere, neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht zum Verkauf. 180

Ah Nr.
Anthracitkohlen

hält ſtets am Lager und liefertjedes Quaninm 187

Hugo Messing,

r 3.x mit 2 Echanſenſtern2 en x ev. auch mit Neben-
Etladen

laden, in beſter LageX der Geiſtſtraße, I April oder ſpäter

X zu vermiethen. Näh. Bahnhof-
raße 10 im Atelier. [21

Wohlthätigkeit.
Mark „F. D. b. a. B.“ aus

dem lehten Quarial habe ich heute dem
Gotteskaſten zu St. Moritz entnommen
und werde ſie für arme Leute verwenden,
Herz lichen Dank! Saran.

Zwanzig

12 m Stoff, Kr. L. A. 20 Mk., Frl. B
2 Mk., Hr. Prof. H. 25 Mk., Fr. B.
28 Nadelbücher.

„Bei Frl. Beſchnidt: B. 10 Mk.,Frl. g. 3 Mk., r aber h
6 t S. V. k. J. S r19 Mk. Fr. g. 6 ſt r'H. i

abchencſacte
t t 1 Blufe, 1 altes Kieid,
Fr. v 27Stern raten
x Fr.4 P. Strümpfe, Fr. Com.R. E. St. 15

3 P. Schuhe, Gebr. L. 12 Röcke,
2 Röcke, 13 Taſchent.,
Arbeitstaſche, 6 Schürzen, 1

kleider, 7 Röcke, Fr.
üngen. 6 P. Strümpfe,
Fr. Juſtizr. S. 17 Honigkuchen, 6
Handſchuhe, Fr.
1 P. Pantoffel,
müffchen, 3 Shawls, 3 P. Strümpfe

R. 4 g.r Geh. R
A. S. 1 et R. 3 MkA. L.

10 Mk.,
J Kleid,

E. 5 Mk.,5 Mk., Fr. Rechtsanwalt L
1 Mk., Frl.Fr. W. 10 Mk., Üngenannt 1

Poſtanweiſung 10
E. K. 2 Mk., aus der „Stadt Hamburg“

Handmüffchen, 3 P. Stiefel, 2 Hemden,
2 Jacken, 1 Tuch, 1 Kleid, i P. Handſchuhe, 1 P.

Paſt. W. 1 Jacke, 4 P. Strümpfe, Hr. B. 70

Confect, Ungen. 3 Hüte 6 Jacken, 2 Schürzen, 1 Paletot, 1 n
12 Shawls,2 Ria 7 Eimer, Frl. D. 2 Hätelknaule, s Bälle, 1

Radelkiſſen, 2 Nadelbücher, Hr. L. eine
Blechwaaren, Fr. Com.-R. St. 100 Honigkuchen, 50 Bilderbücher, Fr.
2 P. Gummiſchuhe, ſchwarzen Stoff, Fr. 1 Jacke, Fr. K. 12 Taſchent., 4 P. Bein-

3 Röcke, 3 Schürzen, 3
4 Hemden, Hr. H. 2 Sack Nüſſe, Fr.P. Strümpfe, 6 P. Fihhihe 12 Shawls, 6 P

H. 1 Tivoli und S igus. ger
Fr. x A. 10 P. rm4 d P ues 1 Mantel, 4 alte Kleidung Gebr. J
1 Puppe. Bei e Rummel K. 3

5 P. Stepwoſe, S Bei Frau O
Wächtler: Jn einem Damenkränzchen geſammelt 8 v

Mk., vom Vaſiwicthorerein 15 Mk., Fr.

Auf nuſere Hütten gingen ein
Bei Frau Vetycte; Fr. A. H. Unterröckchen, D. Strümpfe, Hr. Curt K.

3 Mk., Fr. L M. 5 6 rl. M. V.L. A. 20 Mk., v. B. 200 Mk., Fr. H.

Fr. g R. 50 Mk., Hr. G. 15 Mk.,Hr. e Pf. Bank. H. 20 Mk., Frl. Th.
16 Mk., Fr. S. 6 Mk., Hr. g.g. e 6 Mk., Fr. H. 3 Mk. Fr. v. V.T Mk., Ung. 30 Mk. Fr. Prof. d C Huüte, 3 P. Stiefel, 2 Röcke, 1 Weſie, Frl.

1 P. Strümpfe, d G. 4 P. Strümpfe, Frl. 3
Plüſchmantel, Fr. W. 6 Kleider, Ungen. 2 Körbchen, 5 Ser

Z. 4 Herrenröcke, 1 P. Beinkl.,

1 Mützchen, 2 Röcke und verſch. Spielzeug,
1 Hut, 5 Kragen, 2

r Frl. Th.2 Hr. M.
P. rMützen, Sahr s

m Kleiderſtoff, Frl.

Frl. v. S. 3

artie verſch.
4 Hemden,

P. Strümpfe, 3 P. Sandiniſeh

Sp Röcke,
u Schürzen, 3 Sha vls,

Fr. Kaufm. E. 1 Kleid, „Hand-S DHagoſchuhe, u. a. Sachen, Frl. B.

2 Stück Blaudruck,
X. Y. 3 Mk.,S R. 3 Mk.

Lerprediger
Fr. Oberprediger S.

r. L. E. 5 Mk., Fr. Paſtor K. 10 Mk.,F. 6 Ak., Ungenannt 1.50 Mk., durchv 3 Mk., A. D. 20 Mk.,
Ungenannt 2 Shawis, 3 Unter

3 Mt.
Mk., M. D. 3 M.

5 Mk.,
röcke, ungern 68/ m Warp, 4 m Kattun, 1Nachtrock. 3 Schürzen, 7 P. Strümofe,
Handſchu
9 m Barchent, 4 Schürzen, 5 m Kattun,
A. F. 5 h J 2 Röcke, 1 Kleid, 1 Schürze,
Strümpfe, 6

freude bereiten. Sie danken mit uns den
Der Vorſtand des Frauen Vereins

J 9 A.

e, Hr. C. G. N. 9 Hüte, 8 Mützen, Hr. Br. Fr. 1Mantel, 11 m Warp,
Ungenannt 12 r Fr. JuſtizR.

M. v. B. 4 Kinderhemdchen, 6 P.
Mit dieſen Wehen Zuwendungen konnten wir 395 Kindern eine Weihnachts

freundlichen Gebern auf das Sereha iſte

für Armen- und Kraukenpflege.
Vmilie Bethelke.

Zur gründlichen 2
ſusbiſdung und Ueberwachung der Schularbeiten mehrerer

Knaben wird ein nicht zu junger PHhül. od. Theol. als

r r5 e mit h der Sehaltsangrüche bei freier
06

Na chitgerſt. g
II. Etage per April zu vermiethen. Preis So Mk., event.

getheilt. Zu erfragen [166
O. L. Blau, Gr. Ulrichſtr. 59.

J P ferküchler-Geſuch.
Ein ſeg in der Brnunche durchaus

erfahrener Mann, der der Leitung einer
mittelgroßen Pfefferküchlerei vollſtändig
vorſtehen kann, wird bei gutem Gehalt
ſofort geſucht.

Gef. Off. nebſt Zeugnißabſchriften be
fördert die Exp. d. Ztg. u. Z. 143.

Laden mit großer Wohnnng für
alle Branchen paſſend, zu vermiethen

I. 7. er. Näh. I1, 1, III.
eeeeeeeee-—
J S offen und geſnchte

Stellen.
Gyenr Stellen.

Per ſofort und ſpäter ſuchen 7 Feld-
u. 2 Hofverwalter bei 300 600 Mark
Gehalt, 6 Volontär-Verwalter ohne
gegenſ. Vergütung, 3 verh. Hofmeiſter
u. 2 verh. u. 1 led. Gärtner. Nur Be-
werber mit beſten Zeugniſſen wollen ſich
unter Beifügung von Retourmarke melden

bei dem Landwüärthscharfel. Be-
amten-Verein, Halle a. S. 203

Für eine Domaine in Anhalt wird
zum 1. April er. ein erfahrener

Hofmeiſter
geſucht. Meldungen erbitte unt. Z. 134
an die Exped. d. Zig.
Geb. Landwirth, ulbeſtvergſ 20 J.
alt, einj. freiw. Zeuc von Landwirth-ſchaftsſchule, ſucht, anf gute Zeugn. geſt.,

z. ſofort Stellung als

Verw alter
bei mäßig. Offert. erbetenunt. 14735 a. d. Exp. d. Ztg. [56
Ein jüngerer, en ergiſcher

Verwalter
wird für ein Gut von 400 Morgen zum
baldigen Antritt geſucht. Zeugnißab-
ſchriften zu ſenden an [132

Mahrenholtz,Stehla b. Coßdorf.
Suche z um 15. März oder 1. Apri

einen allei nigen erfahrenen 182

Verwalter.
Gedelt 600 Mark. [82

Kammergqut Daasdorf b. Weimar.
Max Thienemann.

Ein verheiratheter Oberſchweizer,
empfohlen, cautionsfähig, ſucht

April od. früher Stell. zu groß. Vieh-e Oberſchweizer Zimmermann,

Dornheim b. Arnſtadt. [159]

Suche per 1. April 1897 gegen Joſtgeld
einen jungen Mann, welcher mit Luſt die
Landwirthſchaft erlernen will. Landwitths

ſöhne werden J Offerten unter
Z. 179 an die Exp. d Zeitung erbeten.

Per ſofort oder ſpäter ſucht Land
wirthsſohn, 22 Jahre alt, mit mehrjPraxis u. Kenntniß v. Buchführung unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Werthe
Offerten erbeten unter Chiffre Z. 204
an die Expedition dieſer Zeitung.

Lehrlings-Gesnch.
Jn einem hieſigen Bankgeſchäft iſt

für einen jungen Mann mit der Be-
rechtigung z. G inj Dienſt per 1. April
Stelle als Lehrling frei- Off unter
V. m. 106 bef. Rud. Kosse Halle.

en

Lar d und Stadt wirthſch afterinn en,
J Kochmamſel! s, Stützen, Verkäuferinnen,Köchinnen, Stuven Haus-, u. Kinder-

mnädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und e werden geſucht
und nachgewieſen r neH Flec kimgerw, Nann eſtraße

Zu Oſtern findet eine einf. fleißi igeRlamſel
Stellung auf Rittergut Groſßz-Feng bei
Naumburg a. Dieſelbe muß auch im
Kochen erfahren ſein. Zeugnißabſchr. ein

ſenden. (197Ein ſauberes fleißi ges Mäde hen
welches ſchon gedient hat, per ſofort oder
15. Januar geſucht.

Marienſtr. 28, l links.
Zum 1. März findet ein

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie Aufnahme zur
Erlernung der Land wirthſchaft u. Küche.
Landwirthſchaftstöchter, welche ſich vervoll-
kommnen wollen, haben den Vorzug.

e J J eRittergut Woehlen bei Markranftädt
177) A. Docehle.

Wegen Verheirathung der jetzigen
Wirthſchafterin wird auf dem Rittergut
Gnölbzig bei Cönnern a. S. zum erſten
April eine in der Milchwirthſchaft, Kü che,ſowie Federviehzucht gründlich erfahrene,

mit guten Zeugniſſen verſehene

rinWirth ſchaft
Einſendungbei hohem Gehalt geſucht.

der Zeugn iſſe erforder lich. (146
A chtung.

Suche Stellung als Aufſeher. Stelle
jede gewünſchte Anzahl Leute, Lands-
berger und Polen, ſowie Vorſchnitter u.
Vorarbeiter. Offerten an
Aufſeher G. Berg. Vietz a. d. Oſtbahn

Wi lhel imſtraße 53. [16 lös
Wirthſch. ſ. Ste für Stadt oder
Land. Off. u. Z. 216 a. d. Exp. der
Hall. Zeitung erb. 1216

Geſucht zum 15. Februar ein älteres,

zuverläſſiges 208
Kindermädthen,

welches auch Hausarbeit zu übernehmen
hat. Meldungen von 11 bis 1 und 4 bis
8 Uhr bei

Frau Dr. Frick,
Königſtraße 9.
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Karmrodt'sehe.
Musikalien- und Instramenter-

Handlung
Keinhold Koch, Bar sserstr, 26.

Stadt- Theater

veinn Dur uns Se

Mittwoch, den 6. Jannar 1897:
107. Vorſtellung. 81. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiſz,
Novität! Novität!Zum 2. Male

JDer Evangelimann.
Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen.
Dichtung und Muſik von Wilh. Kienzl

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Groß mann.
Perſonen:Friedrich Engel, Pfleger

im Kloſter St. Othmar Ad. Dreßler,
Martha, deſſen Nichte
und Mündel J. Schiffmacher.
Magdalene, deren

Freundin Bertha Spiegel.
Johannes Freudhofer,

Schullehrer zu St.
HOth mar Hans Baſil.

Mathias Freudhofer,
deſſen jüngerer Bruder,
Amtsſchreiber im

Kloſter Emil Buchwald.Xaver Zitterbart, Schndr. Hans Mirſalis.
Anton Schnippauf,

Büchſenmacher Ludw. Wolff.
Aibler, ein älterer Bürger Osk. Schramm.
Deſſen Frau z Carlſen.
Frau Huber äthe Erlholz.
Hans, ein junger Bauern-

bunſch Arth. Marzani.Ein Kegelbub Cl. Michaelis.
Ein Nachtwächter Ernſt Bedau.
Eine Lumpenſammlerin Em. Kreutzer.

Ein alter Leiermann,
Benediktiner-Mönche, Bürger,

Knechte Kinder.
Zeit Das neunzehnte Jahrhundert.

Ort der Handlung Der erſte Aufzug im
Benediktinerkloſter St. Othmar in Nieder-
öſterreich, der zweite und dritte Aufzug

30 Jahre ſpäter in Wien.
Nach dem 1. Aufzug findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 7. Januar 1897
108. Vorſtellung.

82. Abonnements Vorſtellung.
Farbe roth.

Der Hüttenbeſitzer.
(Le Mattre de DVorges.)

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

Claire Louiſe Eyben vom Stadttheater
in Riga als Gaſt.

i Vorläufige Anzeige. W
Freitag, den 8. Januar 1897:

Einmaliges Gaſtſpiel von
Mme. Sigriäd Arnoldsen,

Prima-Donna der Opera
Paris und des Königl. Theaters der ital.

Oper (Coventgarden) in London.
Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten von J. Roſſini.

Bauern,

Roſine Sigrid Arnoldſen als Gaſt.
Einlagen:

1. Schattenwalzer aus der Oper
„Dinorah“ von Meyerbeer,

2. Echolied von Eckert, geſungen von
Mme. Sigrid Arnoldſen.

Thalia- Theater.

Mittwoch:

W Novität! Novität W„Cirkusleute.“
2Komödie in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan.
Donnerstag:

Der neue Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Günther

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Baronin Bugenie v. Rahden,

SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour-
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Uartmann, Jlluſions-Künſtler.
Meſſrs. Corty u. Rettlé, parodiſtiſche
Burlesk-Komödianten. Mile. Diaman-
tine Verniei, Serpentin- und Fantaſie
Tänzerin. Herr Georg Hartmann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Coardes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

f von einzelnen Büchern, ſo-Einkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. BRarth,

Ende gegen 11 Uhr

früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

Allſt. Wittwe wünſcht Bekanntſchaft
eines gut ſituirten Herrn, 50 J., beh. ſpät.
Verh. Off. u. Z. 14637 a. d. Exp. d. Bl. erb.

en

comique in

e r

lnventu

w.

Vom P V. r
r-Ausverauf
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er M ä[e e r r Ien Liter Feste e gone be Bbelläger

Arnold Jroitescſti
s V c Fl.Telephon No. 485.

Teschings, Revolver,
ILauftbüchsen, Pistolen etc.

in Gal. 5, 6, 7, 9; 12 mm sowie

FIaumitiom
Hefert als langjährige Spezialität
Rioh. Schröder Nacht.

Inh. W. Vhlig,
Büchsenmwacherei u. Waffenhandlg.,

Fernspr. 947. Grasewesg 16.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existivrend. Schuss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze. (227

Gegründet 1830.

Jur noch 3 Abende,

Kaiser-Sale
Grosser Saal).

Heute Dienstag, den 5. anuar,

Bünfter
Humoristischer Abend
der hier bekannten und beliebten
Neumann Bliemchen's
Leipzigerdänger

e Neumäunn-Bliemechen( Begründer

S

J

S 8

Wolff, Horväth, Gipner, Lange, Prische
und Ledermann.
Anfang 8 Uhr. Kassonpreis 60 Fkg.

Billets vorher à 50 Pfg. in den Cigarren-
geschüften der Herren Steinbreeher
lasper, am Markt u. Geiststr., W. Hart-
mann, Gr. Ulrichstr. 51, und im „Kaiser-
säle- Restaurant

Durchwegneuerspielplan.
Mittwoch den 6. Januar,

Vorletzter,Donnerstag, den 7. Januar,

Abschieds Abend.

Panoramn.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)

Dieſe Woche: (97
Französische Schweiz.

Genfer See, Rhone-Thal und St. Gott-

der ersten Leipziger Sänger), Wilhelm

hard- Bahn.

W II aisersähle.
Freitag, den 8, Januar, Abends 7 Uhr

Gon centdes Königl. Sächs. Kammer- und Königl. Preuss, Hof-Opernsängers

Paul Bulss,
Unter Mitwirkung des Klaviervirwosen Fritz. Masbach.

Programna Lieder von Schubert Stange, Sommer, Schumacher und
Beckér. Balladen von Löwe. Arie aus „Hans Heiling“, Klavierstücke Von
Mozart, Bach, Brassin, Rubinstein und Liszt.

(Concerttlügel aus der hiesigoen Blüthner“sehen Filiale.)
Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. in der Musikalienhandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. 205
Wissenschaftliche Kurse des Lohrerinnen- Vereins,

8 Vorträge in franzöſiſcher Sprache von Herrn Br. Simon über:

e Jean Jacques Rousseau et son Sſcole. n
Sonnabends 6 Uhr. Anfang den 16. Januar.

Eintrittskarten bei Frl. Gosche, Karlſtraße P. [199

reußiſcher Beamkenverein.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche einen Vertrauensmannsbezirke nicht an

gehören, wollen ihre Mitgliedskarten für das Jahr 1897, ſowie Stadttheater-
karten für den vom 1. Januar 1897 bis Schluß der Saiſon reichenden zweiten
Spielabſchnitt in der Buchdruckerei und Papierhandlung des Herrn Karl Pritſchow,
Bernburgerſtraße 28, bis zum 20. Januar 1897 gegen Zahlung des Betrages
gree*.

Der Vorſtand.

Kunstgewerbe- Verein
Monats- Verſammlung

Mittwoch, den 6. Jannar, Abends S Uhr, in der „Tulpe“.
1. Vortrag des Herrn Stadtbauinſpektor Walbe „Die Marienkirche und ihre

Ausmalung.“
2. Vortrag des der Rirdorfer Linoleumfabrik Herſtellung und

künſtleriſche Bearbeitung von Linoleum“.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Mittwoch. 7 VUhr, ganzer Ch., Volkssech. Paulus.Neue Sing.-Ak., Mfeld. neuer älitgiod. bei Voretasen, Wilbeimetr. 33

Nee Posthapten
müät Ansichten von Halle und dem Saalthal

sind

soeben erschienen.

Postkaprten- Albums
in grosser Auswahl vorräthig bei

J. Zoebisch,
Gr. Steinstrasse 82. [211

Littorarisohe Cosollsohalt

in Halle.
G. Jauuar, Abends S Uhr,
im kleinen Saal der „Kaisersäle“
Dehbmel- u, Iälieneron- Abend.

I. Gedichte von Detlev Freiherrn
von Liliencron: 1. Schrei. 2. Feudal.
3. Rudolf und Cam illa. 4. Auf dem
Aldebar an. 5. Drei Sizilianen. 6. Pidder
Bing. 6. Der Karthäuſermönch.

II. Gedichte von Richard Dehmel:
1. Jeſus der Künſtler. 2. Erntelied.
3. Anno Domini 1812. 4. Sie
5. Erſte Hoffnung. 6.. Drei Ringe.
7. Das Trinklied. 8. Wiegenlied für
meinen Jungen.

Vorgetragen von
Richard Dehmel (Pankow b. Berlin).

Hierauf zwangsloſes Zuſammenſein.
Beſondere Einladungen an die Mit

glieder ergehen nicht. Billets für Nicht
mitglieder à 3 ſind in der Muſikalien
handlung von Mothan (Gr. Steinſtr.)
zu haben. Es wird dringend gebeten, das
Belegen von Plätzen zu unterlaſſen.

Der Ausschuss der
Litterarischen Gesellschatft.

Prof. Dr. A. Brieger. Dr. W. Kaiſer.
Dr. Carl Müller-Raſtatt. Rechtsan
walt Riecke. Prof. Dr. H. Suchier.

9 ICirrcuus
Blumenfeld 6Goldkette- Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Heute Mittwoch, den 6. Januar,

Abends 8 Uhr
Elite-Vorstellung.

(Rendezvous der Elite von Halle a. S.)
Nur noch einige Tage!

Die phänomenale Balloufahrt
des Aeronaut. Pferdes „Blondin.“

Die größte Senſationsnummer
der Gegenwart!

Original- Erfindung des Herrn Direktor
Corradini.

Nur noch einige Tage!
Außerdem Aufführung mehrerer

Novitäten, wie ſie in ihrer Art in
Halle a. S. noch nicht geſehen, ſowie
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und
Künſtlerinnen. Reiten und Vorführen
der beſtdreſſirten Schul und Freiheits-
pferde des reichhaltigen Marſtalles.
Alles Nähere die Tageszettel.

Preiſe der Plätze wie bereits betannt.
Morgen Donnerstag, den 7. Januar,

Abends 8 Uhr Parade Vorſtellung
mit durchweg neuem Programm.
C

Fechtverband
alle a. Saale und Umgegend.

Mittwoch, den 6. Januar 1897,
Abends 8 Uhr, Sitzung des Fechtvereins
Nr. 12 im Vereinslokal zum „Prälaten“,
Leipzigerſtraße 23, L Tagesordnung
1. Conſtituirung des Vorſtandes. 2. Feſt
ſetzung der Verſammlungs Abende. 3. Be
ſchlußfaſſung über ein demnächſt abzu
haltendes Feſt. 4. Verſchiedenes. Commers
Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Vsbek, I. Vorſigender.

Rotationsdruck und Ve

S Hochinterefſant!?
lag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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